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auf dies mit Ausnahme der 
ontage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
fur die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
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Theodor Sole Annoneen⸗Annahme⸗Bureaus find: in Poſen bei Herrn Buchhändler Joſeph Jokowicz; Markt 74 und Herrn Krupszi (g. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Herrn 
rombe r, Markt. und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in Schrimm bei Herrn Hermann 
8. Mittter ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein & Vogler; in Berlin, 
in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Fachſe & Co; in Breslau: Emil Kabath; Ienke, Bial & Freund; in Frankfurt a. M.: G. K. Haube & Co.; Jäger'ſche Buch handkung. 


Freitag, den 8. Januar 1869. 
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Kreisgerichts 9 o 
vierte : ath Müller zu Brieg den Rothen Adler- Orden 
döſchen ot A SH Amts- und Srelſchulzen @utäbefiger Kliche zu Alt 
Direktor der wk Birnbaum, das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem 
Defonomie Kar ar toſchaftlichen Akademie zu a bisherigen Landes ⸗ 


Rath zu verlelhen Steg aſt, den Chara als Geheimer Regierungs- 
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Feſtungsſtädte und Feſtungsrayon.“) 

tirten ee Tagen wird in Berlin ein Kongreß von Depu⸗ 

zur Zeit eutſcher Feſtungsſtädte zuſammentreten, um über die 

n. gt noch beſtehenden Rayonvorſchriften und über die Mittel 
hen, welche geeignet wären, die in den erſteren enthal⸗ 


tenen Härten zu mildern. 
unge ſchon wird es von den befeſtigten Städten ſchwer 
iu ende daß ihnen neben den Benachlheilungen, welche In 
ie Sch es die erhöhten Lebensmittel⸗ und Wohnungspreiſe oder 
nende & ierigkeit, öffentliche zum Wohle der Einwohnerſchaft die⸗ 
en daſtitationen nach eigenem Ermeſſen durchzuführen, im 
A Gi et e die übergroße Bequartirung, welche Käch bis 
ak 8 Gë Echter. d Einwohnerſchaft ſchließlich füh⸗ 
Co EC u und Belagerung bringen, auch noch eine 


Recht bes preußiſchen Rayongeſetzgebung hat der Staat das 


8 Verſtärkung oder Neuerricht 
N Ad ung von Zelt 8 O 
ken, DE e E D ec? 
Get GER om 8 azu i ö 
un | ber Men en ge allen 


= aft, ge» 
"Ic (hi u beste bw jede 
kun d zu belaſten, daß das zu allen Zeiten ae 
lage und den Ruhm geſunder Staaten — man denke an die 


weit Ce geeigneten Vorſchriften weni i in i 
b e nig, zumal bis dahin inner⸗ 
Cosi er Ortſchaften meiſt noch Raum genug en en 


Sen ſo gewaltig an Einwohnerzahl gewachſen, daß ihnen der alte 


neue kräftig aufblühende Vorſtädte ſich 
e haben ſich auch militäriſcher Seils die ſeitherigen An» 
si augen über die Art, Feſtungen zu bauen, vollſtändig geän⸗ 
bie Be werden demzufolge offene Städte ſeitdem zu Feſtungen 
weg tiles umgewandelt, den alten Feſtungen die Errichtung 
Inte) weit jenſeits ihrer Vorſtädte zu etablirender, äußerſter Be⸗ 
ui enen in Ausſicht geſtellt und damit über offene Städte, 
e? V0 ëm unbehelligt geweſenen Vorſtädte und deren weite⸗ 
Ve? 1 ein äußerer, wie innerer Zwiſchenrayon gelegt, 

elch Erſterem keine Grenze abzujehen ift, während des ek 


teren Schwere — ohne Gewähr i Bag 

5 ewähr irgend tſchãd — 
SS Es ficht was ihm Sek La SEENEN 
ſten a ſolches, die einzelnen Ortſchaften in ihrem tief⸗ 


sterne treffendes, dem richterlichen Einſchreiten mehr 
e ep gangliches Vorgehen eines Theils der Staats⸗ 
der a als be rundſätzen der allgemeinen Billigkeit und 
belaſt 5 St Le anerfannten Forderung ge Gleich⸗ 
deb eine wuer Ma DEn Mën Biberfpruce, 
ne — 8 5 8 dieſer Verhältniſſe in der That un⸗ 
Ob dieſelbe in dem kürzlich dem He ie 
nifteiellen Entwurfe eines neuen e a dee 
ki igt iſt oder nicht, darüber gehen eigenthümlicherweiſe die Anſich⸗ 
a Awiftifcher Fachmänner ſchon heute auseinander, ein ſchlimmes 
ci für die klagenden Feſtungsſtädte. Köln hat das Schlimmſte 
gy bm herausgeleſen und deshalb in den eg Tagen schon 
ihm bezügliche Petition an das Abgeordnetenhaus entworfen. Ob 
ver grade auf dieſem und E vereinzelten Wege Erfolg zu 
teen fein dürfte, mag Jeder aus dem nachstehend geſchilder⸗ 
organge in Poſen ſich ſelbſt herausleſen. Ungleich richtiger 


er 
"E ir ſoeben von Stralſund und Stettin eingeſchla⸗ 
Rückſicht er beiſtehende Artikel iſt uns von geſchätzter Hand zugegangen. Mit 
ur die Wichtigkeit des Gegenstandes glaubte diefe her⸗ 
vorragende Stelle einchumen zu mü a Red. 1 


geſchaffen haben. Umge⸗ 
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Dem Berlin, 6. Januar. Se. M. der König haben meranea de gerußt: belegenen Feſtungsſtädte — mehr als 20 an Zahl — zu gemein⸗ 
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Inſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


aſſriel; in Grätz bei Herrn J. Streiſandt und Herrn D. Kempner; 


Rünchen, St. Gallen: Audolf Moſſe; in Berlin: A. Hete- 


3 ch die Bezeichnung „Deutſche Poſener Zeitung“ bei⸗ 
ne über den Grund dieſer Titeländerung eine Meinung abgeben zu wollen, müſſen wir doch auf 
meh — wie wir leider bereits wiederholt erfahren mußten — darin, daß die „Oſtdeutſche Zeitung“ leicht verwechſelt wird mit unſerem weit 
— verbreiteten Blatte, das zum Alnterſchiede von dem hieſigen polniſchen Organ von jeher als „Deutſche“ Voſener Zeitung bezeichnet worden. 

deshalb die Herren Voſtbeamten um möglichſte Aufmerkfamkeit und erſuchen unſere 
„genau Acht zu geben auf den Titel unſerer Zeitung, worin wir das „Deu 


die Wirkung aufmerkfam machen. Die- 


rten Korreſpondenten, fowie das abonnirende und 
e“ als ſelbſtverſtändlich zwar nicht beifügen, aber 
Verlag und Redaktion der „Voſener Zeitung“. 


ene Weg, welche alle im Norddeutſchen Bunde nunmehr 


ſamem Handeln aufgerufen haben und welche auf dem Boden 
norddeutſcher Geſetzgebung das zu erreichen ſuchen wollen, 
was D rein preußiſchen Inſtanzenzuge, dem doch mehrere 
neu hinzugetretene fremdländiſche Feſtungsorte nicht füglich unter⸗ 
ſtellt werden können, ſeither zu erlangen unmöglich war. 

Ihrem Vorſchlage gemäß ſoll der in nächſter Woche zufam« | 
mentretende Kongreß der Delegirten von Feſtungskommunen durch 
ſorgliche Sichtung, Zuſammenſtellung und demnächſtige Veröf⸗ 
fentlichung der vielen und durch die ſeitherigen Rayonverhältniſſe 
veranlaßten Bedrückungs⸗Fälle und Uebelſtände die Aufmerkſam⸗ 
keit des geſammten Landes gerade auf dieſen unſers Dafürhaltens 
veralteten Punkt der Geſetzgebung lenken. Man hat ſchwerlich 
im Allgemeinen eine Ahnung davon, was eine Viertel Million 
gleichberechtigter Bürger in 20 Feſtungsſtädten erleiden muß, um 
ihnen und dem ganzen Lande Sicherung zu ſchaffen. Der Staat 
ſelbſt wird ſich nicht länger der Einſicht verſchließen können, daß 
die, lediglich auf eine billige Entſchädigung und nicht — wie oft 
Einzelpekenten geantwortet worden iſt — auf Erſatz für entgan⸗ 
genen Gewinn hin gerichteten Bitten der vereinigten Städte nicht 
länger ohne genügende Berückſichtigung bleiben dürfen. 

Legt er doch ſelbſt den Eiſenbahnunternehmern die Verpflich⸗ 
tung auf, den Privaten ihren Verluſt entſprechend zu entſchädi⸗ 
gen, hat er doch t en mee ien Maßſtabe altüberkom⸗ 
mine SCH e | zu befriedigendem 


cant 
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Grënn und zueülckeiſen: br jer nicht reich genug um die 
vom Geſtungsrayongeſetz Geſchädigten entſprechend zu entſchädigen. 
Was will die kleine Ziffer der wenigen in Feſtungen betroffenen 
Einwohner gegen die Maſſe der, von der Grundſteuerregulirung 
Berührten ſagen! 

Alles dies giebt den Feſtungsſtädten die frohe Zuverſicht, 
daß der, von ihnen zu beſchickende Kongreß kein ganz erfolgloſer 
ſein wird. Die Delegirten gehen nicht nach Berlin mit der 
hochgeſpannten Erwartung, ſofort und in Kurzem ihren Wünſchen 
Erfolg zu verſchaffen; ſie ſehen viele fruchtloſe Schritte, manche 
vergebens geopferte Stunde voraus. Daß es ihnen indeſſen 
ſchließlich doch gelingen wird, allmählich zu erreichen, was ihre 
Kommittenten erſtreben, das Gefühl bringen ſie ohne Ausnahme 
mit ſich nach Berlin, denn es bafirt auf dem feſten Glauben 
an das Gerechtigkeitsgefühl des ganzen Volkes, wie des Staates, 
deſſen leuchtender Wahlſpruch zu jeder Zeit war: „Einem Jeden 
das Seine“. 

Wir ſchließen dieſen Artikel mit einer gedrängten Zuſam⸗ 
menſtellung des geſchichtlichen Verlaufes der Einwirkungen der 
Rayongeſetze auf die, früher völlig offene Stadt Poſen. 

Im Jahre 1830 begannen die Arbeiten am heutigen Kern⸗ 
werke von Winiary und wurden fo rüftig gefördert, daß ſchon 
im Jahre 1834 durch Kabinetsordre Poſen für eine Feſtung zwei⸗ 
ten Ranges erklärt werden konnte. Im Anſchluſſe hieran rückten 
allmählig die auf dem linken Wartheufer belegenen Werke, ſeit 
1836 auch die auf dem Rechten vom Reformaten-Kloſter aus, 
1839 das Städtchen St. Rochus erreichenden und dort wieder 
an die Warthe ſich anſchließenden Werke vor, ohne von den durch 
ſie eingeſchloſſen werdenden Grundeigenthümern oder den in Poſen 
domicilirenden Provinzial- und Stadtbehörden irgend nennens⸗ 
werthen Einſpruch zu erfahren. Da wurde plötzlich und Allen 
vollſtändigſt unerwartet im Jahre 1848 inmitten der früheren 
Vorſtädte, durch die vorgedachte, mit regelrechten Stadtthoren 
verſehene, fertig hergeſtellte Hauptumwallungslinie indeſſen des 
finitiv mit der Altſtadt zu einem von nun ab geographiſch un⸗ 
trennbaren Ganzen verbundenen Stadttheile Dom, Walliſchei 
und Schrodka ein neues Werk mit eigenem, natürlich das ſeither 
völlig unbelaſtet geweſene Innere der Stadt treffenden Rayon⸗ 
linien abgeſteckt, und dieſes innnere Werk, Dombefeſtigung, als 
eigentliches Feſtungsabſchlußwerk proklamirt, jene Hauptumwal⸗ 
lung dagegen nur als eine vorgeſchobene Feſtungslinie bezeichnet. 

Angeſichs dieſer den fünften Theil der Stadt in jeinem Hypothe⸗ 
kenſtande, ſeiner Feuerſicherheit und den Geſundheitsverhältniſſen 
aufs härteſte betreffenden Maßregel, welche ſich mit den in den be⸗ 
züglichen Kammerverhandlungen geäußerten Verſicherungen des Er⸗ 
bauers der Feſtung Poſen, des General v. Prittwitz, gar nicht 
in Einklang bringen ließ, erhoben ſich nun die Bewohner von 
Poſen mit Einmüthigkeit, um ihre Beſchwerden durch den gan⸗ 
zen Inſtanzenzug hindurch, hinauf und herab, rn) aber 
der Deparrlichteit der Bürger ſetzte die Regierung bisher die Be⸗ 
harrlichkeit im Abweiſen gegenüber. Warm unterſtützt vom königl. 


u FL ) KA. 
» vorgebrachten Ente | 


Polizei⸗Direktorium, wie der königl. Regierung betrat in der Zeit 
von 1848 bis heute der Magiſtrat den Inſtanzenweg drei mal, 
die Geſchädigten, geſchloſſen zu einer feſten Korporation außer⸗ 
dem noch 9 mal; 7 mal wurde das Abgeordnetenhaus, 11 mal 
das Kriegs⸗ und Staatsminiſterium um Milderung der Beſtim⸗ 
mungen oder um billige Entſchädigung für die Entwerthung der, 
meiſt völlig mittelloſen Leuten gehörenden Grundſtücke, angegan⸗ 
gen, 3 mal der Immediatgeſuchsweg eingeſchlagen und nie iſt 


auch nur das Geringſte weiter, als Ueberweiſung der an das 
Abgeordnetenhaus gerichteten Petitionen an die Staaksregierung zur 


Berückſichtigung, welche jedesmal verweigert wurde, erreicht worden. 


Bei der geographiſchen Lage Rumäniens und bei der Be⸗ 
ſorgniß, welche ſowohl die Türkei als Oeſterreich in Betreff der 
von Rußland ausgehenden ſlawiſchen Propaganda haben, iſt eine 
Aeußerung des eben abgetretenen Miniſters Johann Bratiano in 
Bezug auf die Stellung Rumäniens zum Panjlawismus von 
großer Bedeutung. Bratiano hat erklärt, daß die Rumänen ger 
meinſame Sache mit dem Panjlawismus machen müßten, obgleich 
ihre Nationalität und ihre Sprache mit dem Slawenthum gar 
nichts gemein haben. Wichtiger aber als Nationalität und 


Sprache ſei das Band, welches ſie durch die Religion mit Ruß⸗ 
land haben, das noch verſtärkt werde durch die gemeinſamen 
Gegner, d. h. die Türkei und Oeſterreich. 

Die „Lib. Korr.“ bemerkt dazu: 
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Deutſchlan d. 

A Berlin, 6. Januar. Auswärtigen Blättern wird von 
hier geſchrieben, daß die in Ausſicht geſtellten vertraulichen Be⸗ 
ſprechungen mit Vertrauensmännern über die Fortbildung der 
Kreisverfaſſung erſt gegen den Schluß der Landtagsſeſſion Hatte 
finden würden. Natürlich ſei dann die Folge, daß die Vorlage 
entweder garnicht mehr oder doch erſt ſo ſpät an den Landtag 
gelangen werde, daß eine Berathung und Erledigung derſelben 
noch in dieſer Seſſion unmöglich ſei. Wie man erfährt, iſt 
dieſe Mittheilung unbegründet, wenigſtens geſchieht vom Mini⸗ 
ſterium des Innern alles Mögliche, um eine Verzögerung der 
Angelegenheit der Kreisverfaſſung zu verhindern. Bekanntlich 
ſind von Seiten des Staatsminiſteriums bei den Plenarbera⸗ 
thungen über die im Miniſterium des Innern ausgearbeitete 
Vorlage einzelne Aenderungen beſchloſſen worden, und an der 
entſprechenden Umgeſtaltung des Entwurfs wird jetzt mit gan⸗ 
zem Eifer gearbeitet, ſo daß der Miniſter des Innern unmittel⸗ 
bar nach feiner Wiederherſtellung, welche in naher Ausſicht ſteht, 
zu den vertraulichen Beſprechungen wird ſchreiten koͤnnen. — 
Ein anderer Gegenſtand iſt gleichfalls einer Erörterung in ver⸗ 
traulichen Beſprechungen vorbehalten. Die Regierung wird ſich 
nämlich vor allen weiteren Schritten in Bezug mt die Mars 
burger Konſiſtorialverhältniſſe zunächſt mit den Abgeordneten 
der Provinz Heſſen ins Vernehmen ſetzen. — Ueber die Pro⸗ 
duktion der Bergwerke im preußiſchen Staat während des Jah⸗ 
res 1867 iſt jetzt eine amtliche Ueberſicht ausgearbeitet worden. 
Danach find an Steinkohlen gewonnen worden: im Oberberg» 
werksbezirk Breslau und zwar in der Provinz Schleſien 37%è 
Millionen Tonnen mit einem Gewicht von 117%½ Millionen 
Zentner und im Werthe von 8½ Millionen Thalern auf 133 
Werken durch 25,622 männliche Arbeiter und 43,070 Frauen 
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er ganz außerordentlichen Erfolg erzielte. 


worden. Nach der bisherigen Praxis der Juſtizminiſter Simons 


und Kinder, im Oberbergwerksbezirk Halle und zwar in 
der Provinz Halle 303,000 Tonnen mit einem Gewicht 
von 1,261,000 Ztnur. und im Werthe von 181,576 Thlr. auf 
3. Werken durch 436 männliche Arbeiter und 368 Frauen und 
Kinder; in dem Oberbergwerksbezirk Dortmund und zwar in der 
Provinz Weſtfalen, dem am rechten Ufer des Rheins gelegenen 
Theile der Rheinprovinz und dem oberen Theile der Provinz 
Same 50 Millionen Tonn. mit einem Gewicht von 214'/, 

illionen Zine. und im Werthe von 18 ½ Mill. Thlr. auf 
240 Werken durch 49,404 männl. Arbeiter und 75,921 Frauen 
und Kinder; im Oberbergwerksbezirk Bonn und zwar in dem 
am linken Rheinufer gelegenen Theile der Rheinprovinz 21¼ 
Millionen Tonn. mit einem Gewicht von 81½ Mill. Ztnr. und 
im Werthe von 11 Mill. Thlr. auf 36 Werken durch 25,081 
männl. Arbeiter und 49,521 Frauen und Kinder; im Ober⸗ 
bergwerksbezirk Klausthal und zwar im unteren Theile der Pro⸗ 
vinz Hannover und Heſſen 1½ Mill, Tonn. mit einem Gewicht 
von 6 Mill. Ott, und im Werthe von 796,750 Thlr. auf 14 
Werken durch 2190 männl. Arbeiter und 5849 Frauen und Kin⸗ 
der. Im Ganzen ſind alſo gewonnen: 105 Mill. Tonnen mit 
einem Gewicht von 420 ½ Mill. Ztnr. und im Werthe von 39 
Millionen Thlr. auf 426 Werken durch 102,773 männl. Arbei⸗ 
ter und 175,229 Frauen und Kinder. Die Produktion von 
Steinkohlen auf Staatswerken beträgt hiervon 25% Mill. Tonn. 
mit einem Gewicht von 97 Mill. Zur, und im Werthe von 
11%, Mill. Thlr. auf 20 Werken durch 26,501 männl. Arbeiter 
und 50,637 Frauen und Kinder. 

Berlin, 6. Januar. Nach äußerem Vernehmen der „C. 
St.“ haben ſich die Bundesraths⸗Ausſchüſſe für Juſtizweſen und 
für Handel und Verkehr ganz entſchieden gegen die Forderung 
des Realkredits durch Staats⸗Kreditinſtitute oder durch Ge⸗ 
währung von Staatshülfe, Privilegien ꝛc. ausgeſprochen. 

— Die beim Obertribunal beſchäftigten Hilfsarbeiter 
ſollte, wie die Blätter verbreiteten, der Juſtizminiſter vom 1. Ja⸗ 
nuar ab entlaſſen haben. Dieſe Nachricht beſtätigt ſich aber 
nur in ſo weit, daß die aus Staatsmitteln beſoldeten Hilfs⸗ 
arbeiter entlaſſen worden ſind. Dagegen bleiben diejenigen 
Hilfsarbeiter auch nach dem 1. Januar, welche zum Erſatz der 
zum Landtage einberufenen Mitglieder des Ober-Tribunals 
dienen, und aus den, von den betreffenden Landtagsmitgliedern 
eingezogenen Stellvertretungskoſten remunerirt werden. 

— Der Vertreter Sachſens in Paris, Graf Seebach, hat, 
wie der „Dresd. Kur.“ mittheilt, im Auftrage des Miniſters 
des Auswärtigen in Dresden dem Marquis de Lavalette eine 
Depeſche mitgetheilt, worin dargethan wird, daß der letzte Beſuch 
des Grafen Bismarck am ſachſichen Hofe jeder politiſchen Be⸗ 
deutung entbehrte. Graf Bismarck habe als erſter Beamter des 
Norddeutſchen Bundes nur dem König Johann, der ebenfalls 
Mitglied des Bundes iſt, ſeine Glückwünſche darbringen wollen, 
und wie ſtreng Graf Bismarck dieſe ſeine Stellung als erſter 
Beamter des Nordbundes genommen, geht am beſten daraus 
hervor, daß Graf Bismarck bei der Kur ſich nach dem diplo⸗ 
matiſchen mithin nach ſeinem Untergebenen, dem preußi⸗ 
ſchen Geſandten aufgeſtellt habe, um deutlich darzuthun, daß er 


nicht als EE Miniſter, ſondern als Kanzler des Nord⸗ 
deutſchen Bundes gekommen ſei . o 
Wiederum ist — wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird 


der Juden 
Ib Joöl Gë, 
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heben und dieſer Tage der hiefige Gerichts. Af 
raelit) zum Richter bei dem Kreisgerichte in Stral 


und Graf zur Lippe wurden die jüdiſchen Gerichts - Afjefjoren 
lediglich zu Rechtsanwalten befördert, weil ihnen dieſe Stellung 
ſchon durch eine Anordnung weiland König Friedrich Wilhelms VI. 


partizip 
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unterm 18. Februar 1848, alſo vor den W 
des letzteren Jahres eingeräumt worden war. Den Richter⸗Kol⸗ 
legien, ſelbſt denen bei den Hypothekendeputationen, waren ſie 
bisher fern gehalten worden, während Herr Joel in jener neuen 


Stellung zunächſt Hypothekenrichter wird. 

Auf Grund des Art. 99 der Verfaſſungsurkunde des preußifher Staats, 
Inhalts welcher Vorſchrift ſämmtliche Einnahmen zur Staatstafl fließen, 
hat das k. Staatsminiſterium den Beſchluß gefaßt, die den Leitern dr Pro⸗ 
vinztalbehörden bisher zur ſelbſtändigen Verwaltung und Verwendung über: 
laſſenen ſogenannten Fonds der Ordnungsſtrafen einzuziehen und dem⸗ 

emäß verfügt, daß vom J. Januar 1869 an alle gegen Beamte ſeſtgeßtzten 
Ordnungsſtrafen den betreffenden Regierungs⸗Hauptkaſſen überwieſen und 
von dieſen mit den übrigen Strafbeträgen verrechnet werden ſollen. 

Nachdem die preußiſche Verordnung wegen * der Staah- 
beamten zu den Gemeinde Auflagen, wie fie unterm 23. September 
1867 den neuen Landen in Uebereinſtimmung mit den Grundſatzen des Ge- 
ſetzes vom 11. Juli 1822, verliehen worden, auch betreffs der aktiven und 
nicht aktiven Militärperſonen und deren Hinterbliebenen in den Norddeut⸗ 
ſchen Bund am 22. v. M. eingeführt iſt, möge bemerkt werden, daß „die 
ſervisberechtigten Militärperſonen des aktiven Dienſtſtandes, ſowohl hinſicht⸗ 
lich ihres dienſtlichen als ſonſtigen Einkommens“, von allen direkten Som, 
munalauflagen gänzlich befreit ſind und nur zu den auf den Grundbeſitz 
oder das ſtehende Gewerbe, oder auf das aus dieſen Quellen fließende Ein⸗ 
kommen gelegten Kommunallaſten beitragen müſſen, wenn ſie in dem Kom⸗ 
munalbezirke Grundbeſitz haben oder ein ſtehendes Gewerbe betreiben. Mi⸗ 
litärärzte genießen für ihr Einkommen aus der Civilpraxis keine Befreiung. 
Die auf Inaktivitätsgehalt oder zur Dispoſition geſtellten Offiziere find bin, 
ſichtlich ihrer Gehalts- und ſonſtlichen Amtsbezüge ebenfalls ganz befreit. 

— Der heutige „St. Anz.“ enthalt nachſtehende Bekanntmachung des 
k. Haupt⸗Bank⸗Direktoriums vom 5. d. M.: „So eben ift eine Nachbil⸗ 
dung der preußiſchen Banknoten A 10 Thaler neueſter Em- 
miſſton vom 18. Juni 1867 zum Vorſchein gekommen, die zwar nach 
ihrem Geſammteindruck den echten ähnlich erſcheint, bei einiger Aufmerkſam⸗ 
keit jedoch von denſelben durch die gröbere Ausführung des Guillochees auf 
der Vorderſeite und der auf beiden Seiten befindlichen Minervaköpfe, ſowie 
durch den weniger ſcharfen Abdruck des k. Wappens und des Sontrolftem- 
pels leicht zu unterſcheiden iſt. Wir machen deshalb das Publikum auf die 
dringende Nothwendigkeit aufmerkſam, in feinem eigenen Intereſſe die Bank⸗ 
noten A 10 Thlr. vor der Annahme genau zu prüfen“. 

— Das Wolff ſſche Büreau hatte die irrthümliche Mittheilung verbrei- 
tet, daß die Korvetten „Hertha“ und „Meduſa“ in Dienſt geſtellt 
werden ſollten. Dieſe Nachricht wurde dementirt, ein Zeitpunkt der In⸗ 
dienſtſtellung dieſer Schiffe ſei noch keineswegs beſtimmt. Nun ſchwimmt 
aber a langer Zeit die „Meduſa“ auf hoher See nach den oſtaſiatiſchen 
Gewäſſern. 

— Die Beſtätigung des neuen Berliner beſoldeten Stadtraths, des 
Stadtrath Weber zu Erfurt (als Abgeordneter Mitglied der nat. lib. 
Fraktion) iſt der „Volksztg.“ zufolge nunmehr erfolgt; es find indeß wie⸗ 
derum ſeit der Wahl mehr als zwei Monate verfloſſen, obwohl der Regie ⸗ 
rung bekannt war, daß die Stelle ſeit I. November bereits erledigt iſt. 
Wie ein Korreſpondent der Brit. Ztg.“ hört, knüpft ſich an die Beftätigung 
noch ein Reſkript, nach welchem künftig Stadtrathswahlen nicht mehr vor- 
genommen werden durfen, bevor die Regierung die Gehaltfeſtſetzung der 
Stadtverordneten und die Wahlbedingungen genehmigt hat. Es iſt das 
eine neue Beſchränkung der Selbſtſtändigkeit und Selbſtverwaltung der 
Stadtgemeinden, die gewiſſen Ausſprüchen des Miniſters des Innern felt- 
ſam genug gegerübertritt. Auch ſoll künftig der Magiſtrat die bisher von 
sc) Stadtverordneten allein ausgeſtellten Beſtallungen der Stadträthe mit- 
vollziehen. 

Ve Eine zu Anfang des verfloſſenen Monats vorgenommene Zählung 
der hieſigen Militär ⸗ Bevölkerung hat folgendes Reſultat ergeben: Gene⸗ 
rale, Stabsoffiziere, Hauptleute, Rittmeiſter und Subaltern-Offiziers 1417; 
Militärbeamte mit Offizierrang und ſolche ohne einen beſonderen militäri- 
ſchen Rang, fowie Unter⸗Militaͤrbeamte 538; Unteroffiziere, Spielleute und 
Gemeine 16,778. Deren Familienmitglieder, Angehörige und Dienerſchaften 
4160, und zwar 1224 männliche und 2936 weibliche. Die Geſammtzahl 
der militärlſchen Bevölterung Berlins beträgt ſomit: 22,893, und die Zahl 
der e e und Zrupientbeile, weiche = 

“etwa 80. — — — SS 
— Die „Prov. Korreſp. Keihälk folgende Mittheklung 

„Die Konferenz zur Beilegung des türkiſch⸗griechiſchen Streites, de⸗ 
ren Zuſammentritt urſprünglich für den 2. Januar in Ausſicht genommen 
war, hat durch das Beſtreben der Mächte, ein vorgängiges vertrauliches 
Einverſtändniß über die Behandlung der ftreitigen Fragen zu erreichen, einen 
kurzen Aufſchub erfahren. Nachdem die franzöſiſche Regierung die Einla- 
dungen zur Konferenz zunächſt zum 7. Januar hatte ergehen laſſen, iſt der 
wirkliche Beginn der Konferenz nunmehr auf den 9. Januar feftgefegt: Die 
preußiſche Regierung hat ihrem erſten Botſchaftsſekretar zu Paris, rafen 


des Vorgehens der Feſtungsbehörde in 


zu Solms, welcher ſeit der Erkrankunng des Botſchafters Grafen von! 
Goltz dort die Stellung eines Geſchäftsträgers einnimmt, beſondere B 
macht für die Konferenzverhandlungen ertheilt. Man glaubt annehmen 
dürfen, daß die SR der Konferenz, falls nicht unerwartete 5 
ſchenfälle eintreten, in wenſgen Tagen zu einem guten Ende geführt w 
— n hat ſich die Aufmerkſamkeit auf die außerordent 

Stärke der preußiſch⸗norddeutſchen Armee an Kavallerie gelenkt und 
von verſchiedenen Seiten im Intereſſe der Sparſamkeit eine Verminderm 
dieſer Waffe befürwortet worden Thatſache iſt, daß keine andere en 
päifche Armee, ſelbſt die ruffiſche nicht ausgenommen, ein Verhältniß, 
Kavallerie, wie die preußiſch⸗norddeutſche, aufzuweiſen im Stande iſt. W 
115 Infanterie⸗Regimentern der Beld-Armee nden ſich nämlich 73 Kai 
lerie⸗Regimenter, durchgehends zu fünf Eskadrons, oder 365 Eskadrons 
Seite geſtellt, wovon 292 Eskadrons zur unmittelbaren aktiven Bermendi 
beſtimmt find, während 73 Eskadrons zunächſt als Depot ⸗ und Erſatz⸗ 
kadrons dienen ſollen, jedoch gleicherweiſe erforderlichen Falls mit grö 
Leichtigkeit zu Kavallerie Regimentern zuſammengeſtellt werden können. 
zweiter Gëf elt außerdem aber noch die Landwehr nach der vollftän 
gen Ausführung ihrer neuen Organifation 221 Eskadrons, wovon oe 
ens die durchgehends aus gedienten Kavalleriſten beſtehenden Mannſch 
ten ſich mit jedem gegebenen Moment zur Verwendung bereit finden. £ 
gehmmt find dies demnach 596 Eskadrons, was ſelbſt für eine Armee! 
der Stärke einer Million Streiter bei dem beſchränkten Wirkungskre 
welchen die letzten großen Kriege für die Kavallerie nur ausgewieſen hal 
wohl als zu viel erkannt werden muß. Eine überwiegende Stärke an 8 
vallerie iſt jedoch in der preußiſchen Armee ſeit ihren erſten Anfäng 
gleichſan traditionell geweſen, und betrug z. B. 1806 die Kavallerieſich 
bei etner Armee von nur 215 Bataillonen 5 250 Eskadrons. 
ſüddeulſchen Truppen inbegriffen würde die geſammte deutſche Armee 
gnmärtig kei 149 Beld-Infanterie-Regimentern (davou 12 & 2 Bat.) 

tavallerieſtärke von 92 Regimentern, davon vier (die württembergiſchen 1 
vier und alle übrigen zu fünf Eskadrons, oder zuſammen 466 Eskadr 
befigen. Die dee waltet indeß ob, der Kavallerie gerade für die gegenmärl 
Kriegführung wiederum eine erhöhte Bedeutung zu ſichern, und ift dan 
an eine Verminderung der Reiterſtärke vorläufig nicht zu denken. 


Königsberg. [Die Petition der hieſigen ſtäd 
ſchen Behörden an das Abgeordnetenhaus, betreffend die 
laſſung der Realſchul-Abiturienten zu dem juriſtiſchen und 
diziniſchen Studium, hatte auch dem hieſigen Magiſtrate 3 
Annahme vorgelegen. Derſelbe hatte jedoch, wie die „Da 
Ztg.“ meldet, beſchloſſen, über dieſe Forderungen hinauszugeh 
und um die allgemeine Lernfreiheit, d. h. die Zulaſſung jed 
Staatsbürgerz zu den Univerſitätsſtudien ohne Nachweis ein 
Qualifikationszeugniſſes zu petitioniren. Daß das Maß allg 
meiner Bildung nur auf einigen privilegirten Schulen erlail 
werden koͤnne, ſcheine eine unrichtige Annahme zu fein. Di 
Univerſitätslehrer ſeien derſelben Anſicht. Die Erwerbung 
Fachkenntniſſe beginne auf der Univerſität, und erſt die nachf 
genden Prüfungen entſcheiden für die Anſtellung im Staal 
dienſte. Dieſe Anſicht des Magiſtrats ſtieß in der Stadtveror 
neten⸗Verſammlung auf entſchiedenen Widerſpruch. Namentlli 
bemerkt Dr. Müller: Die Gewährung dieſer Forderung wen 
einen unheilbaren Rückſchritt in der allgemeinen Bildung d 
höheren Stände herbeiführen. In demſelben Sinne bekämp 
die Stadtverordneten Falkſon und Brauſewetter die Pe 
tion, die von den Herren Schmidt und Aaron befürwor 
wurde. Die Mehrheit entſchied ſich gegen den Antrag des M 
giſtrats und beſchloß, denſelben aufzufordern, daß er ſich de 
Poſener Petition anſchließe. 

Köln, 4. Januar. Die auf geſtern anberaumte Bü 
erberſammlung in Betreff der Feſtunagangelegenheit wa 


ebr zahlreich beſucht. Aus dem, ele umfangreichen Bericht d 
a Ge wie Son Wichtigste Her n cher — 


e an appelmann führte den Vorſitz und ſtellte j 
de bebrangte Lage der Eigenthümer von Bie die SAAR? 
m dritten Seftungsrayon, ſowie die enormen Berlufte dar, mit denen Stall 
Deutz und Umgebung bedroht ſei, wenn der letzt dem Hauſe der Abgeok 
neten vorliegende Entwurf eines Erpropriationsgefeges unveränderte An 
In erſterer Bezie oi ſowie ae in Bet 
5 1 eziehung auf die Verhä 0 
Rayons hielt ein Mitglied des Gemelnderaths 8 oe Ko: 
einen längeren, mit Beifall aufgenommenen Vortrag, welchem die Werlt 


nahme finden moͤchte. 


Stadttheater. a 


Die 8 55 ſtehen in dramatiſcher Beziehung am hödjften unter 
den Meyerdeer ſchen Opern, auch die Afrikanerin muß ſich dieſem Werke 
unterordnen. — Ihr Charakter iſt überwältigend und gewaltig, wenn ſich 
auch der künſtleriſche Ernſt nicht immer gleich bleibt und vielfach aus einem 
Styl und einer Manier in die andere übergeht, ſo daß viele Momente 
embrponenhaft bleiben, namentlich da, wo das melodiöfe Element in den 
Vordergrund tritt. 

Im — 2 1 war die Ausführung eine recht gelungene und muß von 
vorn herein die Sorgfalt, welche auch auf die Enſembles und die meiſten 
Chöre, als ſehr wichtige Beſtandtheile dieſer Oper, verwendet wurde, rüh⸗ 
mend anerkannt werden. In der Introduktion, welche der Choral: „Ein 
feſte Burg“ als Thema fefthält, und welche in ineinander imitirende Stim⸗ 
men gegliedert iſt, wurde der Mittelſatz con sordino zwar durch die Vio⸗ 
linen OCH ganz rein und korrekt ausgeführt, aber doch kündete die Einlei- 
tung Verſprechendes an. Der erſte Akt, ſchwacher in der dramatiſchen Ver⸗ 
anlagung als die ſich bis ur 4. Akte ſteigernden effektvollen Szenen, bot 
auch nur ein ſchwächeres Bild der Kraft und Lebendigkeit, welche in der 
Muſik liegen, als der Verlauf. Der erſte Chor wurde vom Orcheſter faſt 
erdrückt, und das rezitativiſch ineinandergreifende Enſemble der Edelleute 
blieb wirkungslos. Raoul, Herr v. Illenberger, ließ anfangs kalt und 
die Romanze: „Ihr Augenpaar“ war ohne Farbung; überhaupt machte 
Raoul den Eindruck, als wiſſe er ſeine Stimme gar nicht recht zu verwen⸗ 
den. Wohl beſitzt derſelbe Material genug; einzelne Partien in der Höhe 
find ſogar vorzüglich, aber in der Mittellage und Unterlage bleibt der Ge⸗ 
fang tonlos, matt, man möchte ſagen, dürftig. Die Anſicht, welche man 
dëi und da ausſprechen hört, als wolle Herr v. Illenberger nicht mit allen 

itteln hervorgehen, dürfte eine unrichtige fein. Die prächtige Anlage ſei 
ner Stimmmittel bewies er in dem großen Duett des 4. Aktes, mit welchem 
Alſo da, wo die Gewalt der 
Mufik und der dramatiſche Effekt den Sänger fortreißen, da bahnt ſich die 
Natur einen Weg und hilft ihm die Kunſt erſetzen. Vielleicht hat der Sän⸗ 
er eine Zukunft vor ſich, aber er muß erſt lernen, ſeine Stimme überall 
b fo dienſtbar zu machen, wie in dem Duett des 4. Aktes, dem wir unſern 

—— nicht ver La — Viel wirkſamer griff Marcel, Herr Egli, in den 
L Akt ein. Der Choral war ergreifend, ebenſo das Hugenottenlied, obgleich 
die Zeichnung des fanatiſchen Lutheraners auf Koſten der Schönheit des Ge, 
ſanges faſt zu ſehr überſtürzt wurde. Das letzte Enſemble im 1. Akte: „Das 
Geſchick ꝛc.“ ging vortrefflich, nur wurde das Orcheſter zu ſtark, es muß eben 
in Erinnerung bleiben, daß der Chor nur aus circa 10 Mann, für unſre 
Bühne ſonſt ſtark genug, beſteht. 

Schwungvoller verlief der zweite Akt, in deſſen Indroduktion der Blötift 
meiſterhaft, Gutes verkündend, auftrat. Auch die Verwendung der Harfe 
iſt eine ele * und Herr . Winter verſteht 
es, dieſelde mit vollem Erfolge zur Geltung zu bringen. — Fräul. Müller 
führte ſich als Margarethe mit all den Vorzugen ein, welche wir von ihr 
rühmten: Die Arie: „O glücklich“ entfaltete den hinreißenden Zauber, mit 
dem fie ihre ganze Partie hindurch eine Herrſchaft über das Publikum aus ⸗ 
übte, und d vollem reichen Beifall nöthigte. Namentlich gewann die Arie 
durch das liebliche und auch vorzüglich exefutirte Frauenterzett, welches in 
der Mitte liegt. Von außerordentlicher Wirkung ſind die Rezitativs Frl. 
Müllers, es liegt etwas Edles und Feines in ihnen; erwähnt ſei nur der 
Satz: „Ach wär ich fo wie andere Frauen“ mit dem pikanten Einfag ' 


auf: „Ach“. Auch das Finale griff feurig und ſchwungvoll ein, und ſo ver 
lief der zweite Akt in geſteigerter Vollkommenheit. — Der dritte Akt, deſſen 
Chöre zur vollen Geltung kamen, wenn auch der 2. Abſchnitt des Rataplan 
unſicherer wurde, führt Valentine in ihrer bedeutenden Parthie in den 
Vordergrund. Fräulein Schönfeld ſchonte ſich anfangs und trat in dem 
weiten Akt faſt nur andeutend ein. Ihre Stimmmittel find nicht grade 
bedeutend und der vorhandene volle Wohltlang tritt erſt fo recht bei leiden⸗ 
ſchaftlicher Erregung, im Affekt des innern Drängens heraus. In dem Duett 
mit Marel: „Welch ein Schreck“ errangen beide außerordentlichen Erfolg 
und im Verein mit den ſchwungvoll eingreifenden Enſembles, leitet ſich der 
4. Akt, der Gipfelpunkt der Oper, prächtig ein. Hier gewannen Raoul und 
Valentine auf dem in höchſter dramatiſcher Feinheit ſich entwickelnden Gange 
erotiſcher Muſik auch wirklich Macht über die Situation und das erſchüt⸗ 
ternde Todesgrauen und der Taumel ſinnlicher Liebe erſchienen in einem ſo 
individuell lebendigen Bilde, daß man die Wirkung, trotz der vollkommen 
dankbaren Geſangs⸗ Ausführung, ganz rein und voll empfinden konnte. 
Schwur und Schwerterweiſe gelangen im Ganzen vortrefflich. — Schließ⸗ 
lich er wähnen wir nur noch, daß Urbain, der Page, Fräulein Gned und 
Graf Nevers, Herr Funk, fördernd in das Ganze eingriffen. Somit dürfte 
die gelungene Oper, welche nur ſchwach beſucht war, auch von Seiten des 
Publikum bei einer Wiederholung Aufmerkſamkeit verdienen. — d.— 


Die europäiſchen Fürſtenhäuſer im Jahre 1868. 

In dem verfloſſenen Jahre ſind folgende Veränderungen in den euro⸗ 
pälſchen Fürſtenhäuſern zu verzeichnen geweſen. 

Verſtorben find diesmal nur 7 Mitglieder derſelben, und zwar 5 mëng, 
lichen Geſchlechts: König Ludwig I, von 2 (82 Jahr alt), Herzog Io- 
ſeph von Sachſen⸗Altenburg (79 Jahr alt), Herzog Ernſt von Württemberg 
(Sohn des Ko a Alexander Friedrich Karl (61 Jahre alt), Landgraf 
Karl von Heſſen⸗Philippsthal (65 Jahre alt), Graf Së von Lippe⸗Weißen⸗ 
feld (59 Jahre alt); ferner 2 weiblichen Geſchlechts: Prinzeſſin Emma von 
Schaumburg-Lippe (3 Jahre alt) und Gräfin Guſtave von Lippe⸗Weißen⸗ 
feld (Wittwe, 79 Jahr alt). Von Kardinalen iſt gleichfalls nur ! geftor- 
ben: Kardinal⸗Biſchof d Andrea (56 Jahre alt). 

Geboren wurden dagegen 12 Prinzen und 8 Prinzeſſinnen, nämlich: 
Söhne des Königs von Griechenland, des Großherzogs von Toskana, der 
Kronprinzen von Rußland und Preußen, des Erzherzogs Karl Ludwig von 
Oeſterreich, des Erbprinzen von Hohenzollern⸗ Sigmaringen, des Fürſten von 
Teck, der Prinzen Friedrich und Ludwig von Heſſen, Alfred von Liechtenſtein, 
Wilhelm von Schaumburg-Lippe und Alexander von Oldenburg; Töchter 
des Kaiſers von Oeſterreich, der Erbprinzen von England (Prinz von Wales) 
und Anhalt, des Herzogs Wilhelm von Mecklenburg- Schwerin, des Infan- 
ten Don Karlos von Spanien, der Prinzen Adalbert von Bayern und Ni» 
kolaus von Oldenburg, des Grafen Franz von Lippe-⸗Weißenfeld. 

Vermählungen fanden nicht weniger als 11 ftatt (gegen 4 im vorigen 
Jahre). Vermählt haben ſich nämlich: 1) der Titular⸗Großherzog Berdi- 
nand IV. mit Prinzeſſin Alix von Parma; 2) Kronprinz Humbert von 
Italien mit ſeiner Kuſine n Enkelin des Königs von Sachſen; 
3) Großherzog Friedrich Franz II. von Mecklenburg⸗Schwerin in dritter Ehe 
mit Prinzeſſin Marie von Schwarzburg⸗Rudolſtadt; 4) Erzherzog Heinrich 
von Oeſterreich mit Frl. Leopoldine Hoffmann; 5) Herzog Nikolaus von 
Württemberg mit feiner Nichte Herzogin Wilhelmine; 6) Herzog von 
Alencon (Sohn des Herzogs von Nemours) mit Prinzeſſin Sophie von 


Bayern (der früheren Braut des Königs von Bayern); 7) Gra d 
von Kaſerta Mä beider Sizilien) mit feiner Kuſine ati, 20 ve 
Grafen von Trapant; 8) Graf Gaötan von Girgenti (Bruder des Vorigen 
mit Prinzen Iſabella von Spanien; 9) Prinz Alexander von Oldenbu 
mit Prinzeſſin Eugenie von Leuchtenberg; 10) Prinz Ludwig von Baye 
(Sohn des Prinzen Luitpold) mit Erzherzogin Maria Thereſia von Oeſte 
reich⸗Eſte; 11) Prinz Nikolaus von Naſſau mit Natalie von Puſchkin, ver 
wittweter von Dubelt, Gräfin von Merenberg. Verlobt hat ſich außerdem 
der Kronprinz von Dänemark mit e ouife von Schweden (Tochtet 
des Königs). Die Ehe des nen Wilhelm von Hanau (Sohn des Kur 
fürften von Heſſen) mit Prinzeſſin Eliſabeth von Schaumburg-Lippe if 
wieder getrennt worden. 

Durch die ſpaniſche Revolution iſt die Zahl der Souveräne auf 38 rr 
duzirt, nämlich 4 Kaiſer leinſchließlich des Kaiſers vou Braſilien), den 
Großſultan, den Papſt, 10 Könige, 1 Königin, 6 Großherzoge, 5 Herzog 
und 10 Fürſten leinſchließlich des Fürſten von Monako). Der ältche 15 
ſelben iſt der Papſt, 76 ¼ Jahr alt; außer dieſem find noch 3 über 70 Jahre 
alt und im vorigen Jahrhandurt geboren, nämlich der König von Preußen, 
der Herzog von Anhalt (der älteſte weltliche Fürſt) und der Fürſt von 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt; von den Obrigen find fünf 6070 Jahre, 7 find 
50—60 5 12 find 4050 Jahre, D (ohne die Königin von Spanien) 
30—40 Jahre, vier find 20— 30 Jabr alt. Der ku? ift der Bürft Hein 
rich XXII. Reuß ältere Linie, 22%, Jähr alt. as aal Alter 
der Souveräne iſt 45 Jahre; 22 Souveräne haben daſſelbe bereits über“ 


ſchritten. 
Am längſten regiert der Sg von Anhalt, nämlich ſeit 51 Jahren 
5 Monaten; von den übrigen se eren 4 ſeit 30—40, 6 ſeit 20—30, 12 
ſeit 10-20 7 — alle andern, 15 an der Zahl, find erſt in den letztver⸗ 
floſſenen 10 Jahren zur Regierung gekommen. Die durchſchnittliche Regie⸗ 
rungszeit beträgt 15¼ Jahre; 19 haben dieſelbe ſchon überſchritten. 
Unverheirathet und noch nicht verheirathet geweſen ſind 5 Souveräne, 


nämlich außer dem Papſt der König von Bayern, der Soa von Braun 


ſchweig, die Fürſten von Lichtenftein und Reuß ältere Linte. Von den übri⸗ 
gen find 6 verwittwet: die Königin von Großbritannien, der König von 

talien, der Großherzog von Heſſen, der Herzog von Anhalt und die Für⸗ 
ſten von Schwarzburg »Rudolſtadt und Monako; der Bürft von Schwarz ⸗ 
burg-Sonderhaufen tft geſchieden und der Großſultan lebt in Polygamie. 
Somit bleiben 25 chriſtliche Souveräne übrig, welche regelmäßig vermählt 
find (wovon! zum dritten⸗ und! zum zweitenmal). Von den Gemahlinnen 
derſelben iſt die ältefte die Königin von Sachſen, über 67 Jahr alt; von 
den übrigen find 3 50-60, 11 40-50, 6 find 30-40, 2 find 20 30 
Jahre all; die beiden jüngften, welche noch nicht 20 Jahre alt, find die 
Großherzogin von Mecklenburg ⸗Schwerin und die Königin von Griechenland, 
jene 18 Jahre 11 Mouate, dieſe erſt 17 Jahre 4 Monate alt. Das durch⸗ 
Le ge Alter iſt 40 Jahre, die durchſchnittliche Dauer der Ehe 19 Jahre 

onate. 

25 Souveräne (nach Weglaſſung der Königin von Spanien) haben 
Söhne zu muthmaßlichen Nachfolgern, einer (der Kaiſer bon Braflen) eine 
Tochter, 6 5 (worunter die Könige von Bayern und Schweden) 
Brüder, 3 leinſchließlich des Großſultans) andere Seſten verwandte; 
kommt noch der Papſt, ſowie 2 Souveräne (von Brannſchweig und 
ältere Linie), nach deren Tode die Regierung auf eine andere Dynaftie oder 


euß 


Linie übergehen würde. Von den hiernach vorhandenen 35 Erbprinzen und 


präſumtiven Nachfolgern (deren durchſchnittliches Alter 24 Jahre 11 Monate 


In 
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dei der beiden einſtimmig adoptirten Petitionen an das Abgeordneten⸗ 


e? ee KÉ Vote, verfolgte en Ihm biß, auf, de TWD | CC die Nachricht, Griechenland werde der Konferenz ein M 


tit K 
ac wird allen Beftungstommunen mit dem Anheimgeben des Anſchluſſes menge zwiſchen ihnen ftattfand und wobei es dem Bruder 


geſandt werden. Die andere Petition ſchließt mit fol 8 
R gendem Antrage 
as Hohe Haus wolle die gegenwartige Petition dem Herrn Miniſter es 


nach Eisleben, nahm in d an Lë Marquis Mouſtier hat fi atrie“ zufolge ver limmert. 
Innern mit der Aufforderung überweſſen, der B zu Köln die An» ` eer 705 d m Wöler eine SG DE 3 1 j » ſich > 3 folg ki b 


nach orfe Hübitz zu ſeiner Braut, mit iel“ 
der er bereits einmal aufgeboten und woſelbſt er von der Polizei noch an Paris, 6. Januar. Das „Journal offieiel meldet aus 


demſelben Abend ergriffen und dem Gefangniß überliefert wurde. (ui 8) Madrid: Lerſundi hat am 4. Januar das Ober⸗Kommando von 


tergelgruben als mit den beſtehenden Geſetzen v. Planitz, if geſtern während der Jagd plötzlich am Schlagfluß ge orben. telegraphirte: In dem weſtlichen Theil Kubas herrſche vollſtän⸗ 


nuar eingegangen. ſchritte gemacht. 


ünchen, 5. Januar. Die den „Korreſpondenz — Der „Gaulois“ berichtet über die offiziellen Worte, 


Hoffmann“ meldet die Abihaffnng der Erhebung von Permiſ⸗ Kai H R it di 
ſions⸗Gebühren und der Kautionsſtellung für die Angehörigen welche der Kalle! beim Gmpfange Dlozaga's mil desen eg 


Süddeutſcher Staaten, die in Frankfurt a. M. ihren Wohn⸗ 
fig nehmen wollen, indem ſie dabei die „größte Bereitwillig⸗ 
e e Preußiſchen Staatsregierung in anerkennender Weiſe 
ervorhebt % 1 
e 7 GE? 5 lebhaft für deren wohlwollende Sympathie für 

Ulm, 3. Januar. Der „Schweb. M. ſchreibt: „D Offizi K K CG ` 
des würtembergiſchen Bene r Aas und del Adegen eaten e dor welche ich bei Eurer Maſeſtät zu vertreten die Ehre habe 


Die Petitionen wurden 5 
gleich nach Schluß der Ber ammlun reich un · 
terſchrieben. Die oben erwähnte re 8 ee 
nach längerer Zewen, Det den 
mit folgenden Sägen: Von dem 
end, daß der Geſetzgeber die Aufgabe hat, dem durch 
dewußtſein des V en Verhältniſſe entwickelten und ausgebildeten Rechts · 
überzeugung des SC Ausdrud zu geben, glauben wir als Nedts- 
cherheit der 20 Cap aufftellen zu dürfen: 1) Wenn Feſtungen zur Si⸗ 
richtungen dar en nothwendig find, fo ftellen ie Ein- 
es zur Wertheidi elche zur Wohlfahrt des Ganzen getroffen werden. 2) Wenn 
terrain derſelbe gungstähigteit der Feſtungen erforderlich iſt daß das Vor⸗ 
die zur Erkei Ss nicht der freien Benutzung überlaſſen werden darf, ſo ſind 
Weihe der SN dieſes Zweckes anzuordnenden Mare eln ebenfalls ſolche, 
ſchränkungen E des Ganzen dienen. 3) Diefe Maßregeln find Be- 
amd Dar unter An en Grundbeſitzes und vermindern den Werth wi er 
nur ein Zehntel 1 in dem Umfange, daß von dem früheren Werthe 
des Ganzen erfo De. noch weniger übrig bleibt. 4) Alle zur Wohlfahrt 
werden. 5) Die deset —— Einrichtungen müſſen aus Staatsmitteln getroffen 
des e eren Rechte des Einzelnen muſſen dem höheren < ntereſſe 
opferungen genöthi KEES Der Einzelne aber, welcher hierdurch Ai Auf 
Makel vollftändi euch lolet wende Bu EES 715 aus E 
em je erden. a eſe Ent ungs t in 
jetzt dem Hohen Haufe vorliegenden Geſetze Kar angesprochen 


wird, erſcheint uns unbedi 
} nat nothwendig. Wir, a 5 
ſenen der Gemeinden Köln ıc., N — dead hehe Baur e 


zu bitten: dem in Rede De 

zu geben, wenn in Ne fo 1 

; e Zuſa 1 i e | | I 
rz Ca gende Zuſätze aufgenommen werden: I. Dem Zentralwahlbezirt hat geſtern Herrn Deak aufgefordert, das De⸗ nichts weniger als anerkennend und ſchmeichelhaft, für die povi⸗ 
d ad kun An beftimmt , gilt auch von der Ent putirtenmandat von Neuem anzunehmen. Als ein intereſſantes ſoriſchen Inhaber der Regierungsgewalt in Spanien ausfallen. 


e Ai 5 v 2 5 l Gef K a Bai? 
gen fein: Es gilt namentlich auch von denjenigen Beſchrankungen des Wahlmandver und vielleicht auf die bekannten Quellen in Wien Die Ehren, welche in den Tuilerien der Königin Iſa⸗ 


tauſcht hat. Der Kaiſer ſprach: „Herr Geſandter, ich bitte Sie, 
bei Ihrer Regierung der Dolmetſch meiner warmen Wünſche für 
das Glück und Gedeihen Spaniens zu fein.“ Worauf Olozaga 
erwiderte: „Sire, ich danke Eurer Majeſtät achtung vg. und 

{ die 9 


chtnahme der . des Rorddeutſchen Bundes in verfhie- | Wünſche ind, welche Euer ajeſtät für Spanien hegt.“ Die 
bene preußiſce Bastien Tontmandiil er de See ei Ga A Patrie“ glaubt die Richtigkeit dieſer Worte beſtätigen zu kön⸗ 
batalllone haben ihre Beobachungen und Erfahrungen in Betreff der Ein- nen. In Paris iſt namentlich die Antwort Dlozaga d aufge⸗ 
richtungen und Eigenthümlichkeiten der preußiſchen Infanterie in einem in. fallen, weil man in ihr den deutlichen Beweis eines Einverneh⸗ 
SEN ETC 18 1 niedergelegt; WE ag Lee mens zwiſchen den beiden der über die ſpaniſche Frage 
v. randenſtein e Infan erieregimen . m r die 8 IK 1 1 (H 1 
aufzuſtellenden Landwehrbataillone , von denen das zweite demnächſt in fel- ac pen ® dE Maden kann unt ö D 
nen Kadres errichtet wird, einigermaßen fähige Offiziere aus den gebildeten pro: gierung 1 nur WË Ser 
Standen heranziehen, beginnt am 18, Januar eine Landwehr -Df zierſchule kung dieſes Verdachtes beitragen. Dagegen ſticht die Rührigkeit 
von dreimonatlichem theoretiſch· praktiſchen Kurſus.“ der Parteien der Geſtürzten umſomehr ab, und die Zuſammen⸗ 
O eſterre i ch. kunft, welche zwiſchen der Königin Iſabella und Don Karlos 


— In Ungarn — ſo meldet die „N. A. 8. — hat die ſtattgefunden hat, bietet einen reichlichen Stoff zu Vergleichun⸗ 
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netten, Bulvermagazt enwerke von Feſtungen (Vorfeſten), Lü. welche der „Temesvarer 3.“ aus der ungariſchen Hauptſtadt zu⸗ dem kaiſerlichen Prinzen, und dem Prinzen von Aſturien hatten 
CG ad das 90 5 i e ee Bauten 840 ei geht. 5 1 5 Bea? wc Kies u von dort: das Gerücht hervorgerufen, daß nach dem le ten Miniſterrath 
119 2 5 „Samml. „Ich bin in der Lage, Ionen heute eine Mittheilung mechen u können, i 0 i ier de 
) angeordneten Rayonlinien oder Rayonbezirke bei bereits beſtehen- welche meines Wiſſens nach noch Wenigen Fin, fein SE & tauchen ane 3 Zeite in Madrid e en 


ypus (ö) nicht verkennen laſſen. Dies wäre an und für Dé nichts Ver⸗ Prinzen von Aſturien zu unterftügen habe. Um Herrn Olozaga, 
dächtiges, wenn nicht eben diefelben Geſtalten bei einem Geſchäfte Aberraſcht der hier manche Unnehmlichkeit hinnehmen muß du beruhigen, 


worden wären, das zwar für den Augenblick nichts Gefährlich in ſich birgt, läßt man jenes Gerücht heute in der „France“, dem „Etendard“ 
aber für die nächſte Zukunft unſores Vaterlandes ſtark in die Wagicale ; ; ver Font Sp 
fallen kann. Dieſe Leute vertheilen namlich in nicht ſparſamer Weiſe Geld Lët „hubie en her e pan 5 fame 
unter den bekannten Schreiern der Stadt, um dieſe bei den devorſtehenden egierung ihre Haltung gegenüber en ſpaniſchen Angeleg 
Wahlen für die linken Kandidaten zu fimmen. Aehnliche Mandvers ſollen ten, nämlich die der abſoluten n, in keiner Weile 


— wie ich aus beſtimmter Quelle erfahre — in den hervorragenden Städten geändert hat no u ändern iſt dies die Mei⸗ 
und Städtchen Ungarns vollführt werden. ` b BK, ` GE in den Tui⸗ 


Die Mittheilung, welche den überflüſſigen Mitteln des nung der Herren Rouher und 


mit Ausnahme jedoch der am Schluſſe des 8. 4 erwähnten Eigenthums ⸗ 
von Seen ung auf die Rayons von Beftungen, Außenwerken 
Baut gen, Lünetten ortifikatoriſchen 
en zuzuſetzen ſein. Köln, am 3. Januar 1869.“ 


E > E r 

von dem „Kladderadatſch hinlänglich gewürdigt worden. TER SC Sin 
8 Frankreich. ſei, den Umtrieben der republikaniſch 
Paris, 6. Januar. Das „Journal officiel“ ſagt: Wir hänger des Don Karlos und des Herzo 
haben bereits das Programm mitgetheilt, welches von allen Mäch⸗ Ende zu machen. i 

ten als Baſis für die Berathangen der Konferenz zugelaſſen — Es iſt nicht begrün 
worden iſt und den Tag für die erſte Sitzung genannt. Die bon eine Unterredung mit 
meiſten Regierungen haben nun auch die Einladung zuſtimmend Prätendent verfolgt im Gege 
beantwortet und die ſofortige Einſendung der Vollmachten und jetzt eine Anleihe von EM 
der für ihre Bevollmächtigten nothwendigen Inſtruktionen an⸗ zie (London) abgeſchloſſen. Als Pfand 
ezeigt. — „Etendard“ und „Publik“ erklären, daß die Konferenz ner Frau. 

einen Aufſchub erleiden werde. Das letztere Blatt dementirt Das „Journal gëdd enthält den Anfang eines geſchichtlichen 


t dem Hauf 
dienen die Güter ſei⸗ 


Pa Ae? RE We dm empörende Mordthat ftatt- die Zeitungsnachricht, die griechiſche Regierung habe Schiffe an | 55 en: 5 in Preußen feit ihrer Entſtehung als Land 
EE E EE u ae ZA SE EE sg ti RE 


Bordeaux herrührten, und ebenſo die Behauptung, es würde in ſandtſchaft, welche unter Führung des Miniſters Burlingama am 2. in 


beträgt ofton die ; - eg 

e * die von Württemberg und peſſen-Darmſtadt, jener | 

eg a Sen ung 50 Jahr alt; 4 find noch nicht 10 Jahr alt, namlich 

Griechenland (d rbprinzen von Belgien (0 Jahre), Portugal Waldeck und 

find e letztere erſt im verfloſſenen Jahre geboren) 8 Verheirathet 

we Ce D Sonja, aber einfhlichlich der 

no ! nder ; 

iR Bi er ng ee und Nagel 
Kronprinzen Humbert von Italien, jene 950% die f! U 


dieſe 17 Jahre alt. 

Aus einer Broch Aaffeeländer. 
E weer e von C. H. Schöffer, Chef eines der bebeutendften 
Die Hauptlände RE Holland bringt die „Oftjee-d.* folgende Notizen; 
Java und Zeylon 3 er Kaffee» Kultur find gegenwärtig Braſſien, 
Harpiſte ee Te, mit de vorigen Jahrhundert Den 
mehr und mehr Stee ildete, 18 fie mit dem Aufhören der Sklaverei 
noch beſteht 5 die CSC und felbft auf Kuba, wo die Sklaverei 
macht, fo da Sëtze eekullur mehr und mehr dem Zuckerbau Plaß ge. 
ährlich über eine halbe von dort in den zwanziger und dreißiger Jahren 
es inländischen Bed e Million Zentner exportirt wurden, jetzt zur Deckung 
bet ſich die Ce ſogar ein Import ftattfindet. Auch in Braſilien 
Schwierigkeit, welche do auf Grundlage der Sklaverei entwickelt, und die 
in der Annahme Ex die Abſchaffung der Sklaverei findet, beſteht eben 
Eeer EN die Kaffeehultur, auf welcher der 
Egport von dic de ON, AE H lohnend fein würde. Der 
1831 —1840: Dan seet 1821-1830: 2,596,509 Bll., von 
bis 1860: 20,118,999 eu von 1841 1850: 13,567,029 Bll., von 1851 
den Jahren 1888, f d 1800 1867; 12,573,509 Bl., fo daß in 
müßten, wenn ſich nicht Ze 1870 noch 7,540,390 BU. exportirt werden 
Rüdiritt herausftellen foll Wim Jahrzehnt gegen das vorhergehende ein 
Ir konſtatiren, von 1853/8 beteug Diſtrikt Santos iſt dagegen eine Zunahme 
ben über 250,000 Ballen, "Wier goe dach crete n 160,000 Dën 
Bien San auß Bu den Krieg und die Haar a Produktion in Bra- 
er) der a mit gegmungener Bienht 10 Ellaverel GC) beſteht, wird 
— war 11 ungefahr , für Rechnung . ge Bevölkerung betrieben, 
nad Orientaltigen Begriffen der Suverän alleiniger Eigen Indem nämlich 
Niederl 00 von dem ihn die Bevölkerung nur in igenthümer des 3 
und Ka) [ae nden 5 ſich das Monopol des Kaffee bat, A, e 
Lo er aneben von Privaten betrieben wird reg 10 8 en, 
we e. ee Ein 7 des jetzigen Kulturfyftems erworb es theils auf 
Thel eben auf de 8 worben find, theils 


d n Ländereien indiſcher 
aun vorbehalten da une W Ven 
zu verrichte ſütritten nun 18 die Bevölkerung verpflichtet, die CN Eer 
mille Hat W weiche als Abgaben In Anſchlag gebracht werde ES 12 
affee zu ce Bäume anzupflanzen, das Terran rein ck 1 H e den 
Magazine welt, enthülſen, zu trocknen und in die oft weit entfer ei 
Kilo abgelie Bm. Fur alle dieſe Arbeit wird für den Pitkol 6020 
m einen Ke Kaffe 13 öl. vergütet, und da nahe an 400 Bäume nöthig ei 
die d liefern, fo erhält die Familſe jährlich ca. 21 fl. an WE 
evölterung noch in der Erntezeit ihre Dörfer veglaffen Lg 
enen Plantagen kampiren; fie hat alſo größeres Intereſſe 


an der raſchen Beendigung des verhaßten Frohndienſtes, als an dem Re⸗ 
ſultate der Ernte, und beim Einſammeln werden Maſſen von Kaffee ver⸗ 
— „Der Zwang“, ſagt Schoeffer, „hat in dieſem geſegneten Lande die 

ultur auf die jetzige Hoͤhe gebracht, allein fie iſt durch Zwang nicht weiter 
auszudehnen, kaum auf ihrer Höhe zu erhalten. Es bleiben in Folge des 
Monopolſyſtems für den Kaffeebau herrlich geeignete Ländereien wüſt lie 
en, und es iſt nicht zu verwundern, daß unter ſolchen Umſtänden ein Fort ⸗ 
chritt unmöglich ift.* Ja der Verfaſſer konſtatirt bereits eine nicht unbe» 
kträchtliche Abnahme, indem auf Java von 1840 bis 1848 im Ganzen faſt 
1 Million Ballen (a 62 Kilo) mehr geerntet wurde, als in dem gleichen 
Zeitraume von 1860 bis 1868 (9,210,520 gegen 8,284,804 Kilo), und auf 
Sumatra zeigt ſich ein ähnlicher Rückgang. 

Gegenüber von Weſtindien, Braſilien und Holläͤndiſch.Oſtindien fehlt 
es nun aber bereits nicht an einem glänzenden Beiſpiele von der Entwicke · 
lung der Kaffeekultur auf Grundlage der freien Arbeit. In Zeylon ift fie 
durch engliſches Kapital gegründet, und Schwärme von Kuli's, welche zur 
Hauptarbeitszeit vom Feſtlande nach der Jaſel kommen, liefern die Arbeits. 
kräfte. Während der Export im Erntejahre 1848 (1. Oftober 1847 bis 
Ende September 1849) nur ca. 250,000 Str. betrug, iſt er ſeitdem in ziem · 
lich regelmäßiger Progreſſton bereits auf 850,000 Str. und darüber geſtie⸗ 
gen (bis 4. September v. J. waren bereits 927,000 Str. verſchifft, doch ſoll 
die Eröffnung einer Eiſenbahn nach dem Innern den Verſand in dieſem 
Jahre verfrüht haben). Dieſe raſche Entwickelung hat denn auch auf dem 
Feſtlande von Vorder ⸗Indien die Kaffeekultur in Aufnahme gebracht, von 
wo bereits gegen 400,000 Str. in den Handel kommen. 

Während alſo die Kaffeeproduktion in Weſtindien und Holländiſch⸗Oſt⸗ 
indien in der Abnahme, in Braſilien in einem ſchwankenden Zuſtande ſich 
befindet, zeigen Zeylon und das Feſtland von Vorderindien allein eine re ; 
gelmaßige Zunahme. Daneben ſind denn noch einige Produktionsplätze von 

eringerer Bedeutung da nennen, wie Venezuela, Koſtarika und Guatemala. 
Schoeffer ſchätzt die Kaffee⸗Ernten von 1848 (ſoweit fie in den Handel Tom: 
men) wie folgt: Braſilien 2 480,000 Ballen (a 71 Kilo) = 3½ Millionen 
Ztr., Java und Sumatra 920,000 Str., Domingo 340,000 Zir., Zeylon 
940,000 Str., Vorderindien 400,000 Str. Laguayra und Marakaibo 350,000 
Ztr., Koſtarika und Guatemala 200,000 Str., diverſe 200,000 Str, zuſam⸗ 
men 6,850,000 Str. 


. —— — 
ſel. Die Danziger Weichſel iſt bei Dirſchau ganz eisfrei. Das Waſſer ft 
ſeit einigen Tagen ſehr gefallen und ſteht jetzt ſo niedrig, daß die Buhnen“ 
werke doch über Waſſer ſind. So weit aus Privatberichten bekannt, {ft 
ſämmiliches Eis von oben fort und die Weichſel bis zur See eisfrei. 
„Eine in Paris durch die Königin Iſabella veröffentlichte Broſchüre 
erregt großes Aufſehen und iſt ſoeben in einer deutſchen Aus abe in der 
Allg. Deutſchen Verl.⸗Anſt. zu Berlin (S. Wolff) unter dem Titel: Bro⸗ 
ſchüre der Königin Iſabella von Spanien erſchienen. Die Kö⸗ 
nigin giebt in dieſer Broſchüre Enthüllungen der Umtriebe aller bei der Re⸗ 
volution mitwirkenden Perſonen, der Vertheilung ihrer Rollen und insbe⸗ 
ſondere der Treuloſigkeit der Mitglieder ihrer eigenen Familie gegen fie. 
Ihren Schwager, den Herzog von Montpenſier, ée det? fie, mit au 


emmmer 


éi? Thrones den Grafen von Paris ſeinen Einzug in Paris halten 
u laſſen. 

12 Lynchfuſtiz.] Aus dem Staate Indiana wird ein Fall von 
Lynch juſtig berichtet, wie es ſeit vielen Jahren nicht vorkommen iſt. Am 
Abend des 11. Dezember zog ein ſogenanntes Vigi anz-Komité etwa 100 
Mann ſtark, von Seymour, Indiana, aus nach New. Albany am Ohio. 
Unterwegs zerſchnitten ſie die Telegraphendrahte, damit keine Nachricht von 
ihrer Ankunft gegeben werden, könne. Gegen 3 Uhr Morgens trafen ſie vor 
dem Gefängniß von Nem Be, ein und verlangten Zulaß, welchen der 


den, worauf die Schließer gezwungen wurden, die Zellen von vier efan · 


zu öffnen, welche wegen ſchwerer Räubereien unter Anklage ſtanden. Dieſe 
vier Männer wurden hervorgeholt und ſofort gehängt; gegen Morgen kehrte 
dann das Vigilanzkomite wieder heim. Der Vorwand zu dem A 
war, daß die vier Gehängten verzweifelte Boöſewichter und eine wahre Land 
plage der Gegend waren, deren Beſeitigung durch die ordentlichen Gerichte 
nicht zu erwarten, ſtände. Sie gehörten zu einer ausgebreiteten Bande von 
Dieben und Räubern, welche in Seymour einen Mittelpunkt für ihre Tha. 
tigteit organiſirt und lange Zeit ihre Unthaten fortgeſetzt halte, Da ſie ſo 
ſtark war, daß ſie alle Verſuche, ſie ſtrafen vereiteln konnte. Seymour 


* Dem „Fränk. Kur.“ wird aus Erlangen mitgetheilt: Chorinsky 
wurde am Abende des 24. Dezember v. J. in die hieſige Irrenanſtalt G 
bracht, nachdem feine Ankunft eine Stunde vorher angekündigt war. * 
war begleitet von einem Wärter und zwei Gendarmen, an, welchen er auf 
der Herreiſe mehrfache Thätlichkeiten verfuchte und verübte. Namentlich 
auf die Bärte ſcheint es der Kranke abgeichen zu haben. Chorinsky DAG 
aufgeregt und hat bereits in der erſten Nacht ſeine wollene Decke in tau⸗ 
ſend Fetzen werfen. Ueber die Prognoſe der unzweifelhaft vorhandenen 
Geiſtesſtörung kann ic) Ihnen zur Zeit nichts mittheilen. 

* Aus Tiegenhof (Prov. Preußen) meldet man unterm 30. Dezbr.: 
Eine gewiß ſeltene Erſcheinung iſt die Eröffnung der Schifffahrt um 
Weihnachten. Am 20. Dez. hat ein Dampfboot von Pillau ein Schiff mit 
Heringen von Pillau nach Elbing geſchleppt; in Elbing find Schiffe mit Holz 
nach Heppens verladen. Die Nogat iſt eſsfrei, die Einlage unter Waſſer, das 
Waſſer Ha jedoch; die obere Weichſel ganz eiefrei bei fa endem Waſſer. Un- 
ſere Tiege bis zum Ausfluß ins Ha eisfrei und wird bereits mit Kähnen 
befahren. Das Haff im bis Königsberg eisfrei, ebenſo die Elbinger Weich 


kago verbindet. Dieſe Lage benutzten die Gauner, um bedeutende Räube⸗ 
reien auf den Zügen zu verüben und wurden endlich fo kühn, daß ſie 
Expreßzüge gewaltſam zum Halten zwangen und ausplünderten. Mehrmals 
war ihnen das gelungen bis endlich einmal die Beamten eines ſolchen Zur 
ges, vorher gewarnt, ſich darauf vorbereitet hatten, wo denn verſchiedene 
der Räuber nach einem heftigen Gefechte, wobei es auf beiden Seiten Ver ⸗ 


der Bande und zwei von ihnen wurden bei dieſer Gelegenheit feſtgenommen, 
während der dritte und Anderſon nach Kanada entkamen. Dieſe wurden 
nachträglich dort ebenfalls gefangen und gemäß dem Auslieferungsvertrage 
nach den Vereinigten Staaten arte wn Da Frank Reno und An 

et wurden, daß fie vor ein gi: 
mäßiges Gericht geftellt und, wenn ege nach Kanada zurückgeſandt 
werden ſollten, ſo fürchtet man, daß das ſummariſche Verfahren der Leute 
von Seymour zu diplomatiſchen Verwickelungen Anlaß geben konne. 


Koburg. Das hieſige „Volksblatt“ iſt mit dem 1. Ja- dige Ruhe und im Süden habe die Inſurrektion keinerlei Fort ` 


vn gründlichen Erlernung des preußiſchen Reglements und zur Ein⸗ weiß . beſſer als irgend Jemand, wie aufrichtig die N 


Wahlagitation mit großer Lebhaftigkeit begonnen. Der Peſther gen, die in den Reihen der Monarchiſten wie der Republikaner 
zurückzuführen, iſt wohl folgende kurioſe Mittheilung anzuſehen, bella erwieſen wurden, und die intimen Beziehungen zwiſchen 


Feſtungen, Lünetten, Pulvermagazinen oder We feit einigen Tagen Geſtalten auf, welche einen entſchieden preußiſchen Loſtende, ergangen ſeien, nach denen 12 8 die Kandidatur des 


preußiſchen Staatsſchatzes kein übles Kompliment macht, iſt ſchon Lo es nicht für nöthig hä 2 Ce ie P 


e Madene 


des ſpaniſchen Aufſtandes, ſowie der übrigen Orleaniſten, gegen den Kaiſer 
Napoleon zu konſpiriren, um gleichzeitig mit ſeiner eigenen ſurpation des 


genen, drei Brüdern Namens Reno und einem Manne Namens Anderſon 


feinen Geſchäften nachgegangen, Mit einem Beilhiebe GEN er denfelben, Paris eine franzöfiichegriechtiche Legion gebildet. Auch hält „Pu⸗ 3 


e⸗ 
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gelang den Thaler das Beil zu entteipen. oc begab ſich das Scheuſol morandum unterbreiten, für zweifelhaft. " Der Zuſtand des 
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Altenburg, 5. Januar. Der ehemalige Miniſter, Geh, Rath a. D. Havanna General Dulce übergeben. Der neue Oberbefehlshaber S 


>; 


$ 


D 


Paris eingetroffen iſt. Dieſelbe hat Shanghai Anfangs 1868 verlaſſen, Dé 
über San Franzisko nach Waſhington begeben, dort einen Vertrag mit der 
Regierung der Vereinigten Staaten abgeſchloſſen, ſich dann im Oktober nach 
London und von dort jetzt nach Paris begeben. Den Chef der Geſandt⸗ 
ſchaft begleiteten zwei Miniſter zweiten Ranges, zwei Sekretäre, ſechs Dol- 
metſcher, ein Arzt, zwei Schreiber und fünfzehn Attaches. Daſſelbe Blatt 
veröffentlicht auch den Vertrag, welchen die chineſiſche Geſandtſchaft mit den 
Vereinigten Staaten abgeſchloſſen hat und aus welchen die Intentionen er- 
ſichtlich find, die die chineſiſche Regierung zur Entſendung der Geſandſchaft 
veranlaßt haben. Nach dem Vertrage hat u. A. der Kaiſer von China 
das Recht, in den Vereinigten Staaten Konſuln zu ernennen, welche die 
Privilegien der übrigen Konſuln genießen. Die amerikaniſchen Bürger ge⸗ 
nießen in China Freiheit des Kultus und der Religlonsubung. Die Noth- 
EES eines einheitlichen Münz-, Maß- und Gewichtsſyſtems 18 an⸗ 
er ` 

S pan ien. 

Madrid. Man ſchreibt dem „Konſtitutionnel“ aus 
Madrid vom 1. Januar: „Das Dekret des Miniſters des Innern, 
welches die Ausfertigung neuer Wahlkarten anordnet, wird 
in der Preſſe einer ſcharfen Kritik unterzogen. Man begreift in 
der That, zu welchen Mißbräuchen ein derartiges Verfahren An⸗ 
laß geben kann. Die Wahlzettel werden in der Wohnung der 
Wähler abgegeben und die dafür angeſetzte Friſt läuft am 14. 
Januar um Mitternacht ab. Da nun die Wahlen am 15. Ja⸗ 
nuar beginnen, ſo fragt man ſich natürlich, wie die mehr oder 
weniger abſichtlich vergeſſenen Wähler es anfangen ſollen, um 
zu reklamiren und ihre Zettel zu erhalten. Es iſt moglich, daß 
die Regierung dieſe ganz rechtmäßige Beſchwerde benußt, um 
die Wahlen auf nächſten Monat zu verſchieben, allein dieſe von 
einigen Blättern vorausgeſehene Maßregel wird lebhaft bekämpft. 
Die „Epoka“ z. B. weit die Idee jeder weiteren Vertagung zu⸗ 
rück und fügt hinzu: „Ohne Zweifel befindet ſich die Verſamm⸗ 
lung, welche gewählt werden wird, durch die Gewalt der Dm: 
ſtände in der Lage die Rolle einer Art von National» Konvent 
zu ſpielen, und d iſt jetzt der Gefahr ausgeſetzt von der repu⸗ 
blikaniſchen Meinung dominirt zu werden. Aber was auch kom⸗ 
men möge, alles iſt der Schwäche der jetzigen Regierung vorzu⸗ 

ziehen.“ — Alle Blätter fahren fort den Angelegenheiten Ku ba's 
die lebhafteſte Aufmerkſamkeit zu widmen. Den ofſiciellen An⸗ 
aben zufolge überſteigen die von Spanien nach Havanna ge⸗ 
aden Truppen nicht die Zahl von 5500 Mann, während ein 
General, der Kuba ſehr genau kennt, noch vor wenig Tagen 
verſicherte, daß wenigſtens 25,000 Mann nöthig ſein würden, 
um heute den Aufſtand zu bewältigen. Es ſcheint, daß die Re- 
gierung, ehe ſie weitere Entſchließungen faſſen will, erſt die 
Nachrichten abwartet, die von dem neuen Generalkapitän, Gene⸗ 
ral Dulce, eingehen werden. Bei ſolchem Zauderſyſtem wird 
das Uebel größer und zuletzt unheilbar. Wenn man dieſe Lang⸗ 
amkeit und dieſe Unthätigkeit der Regierung ſieht, muß man mit der 
paniſchen Preſſe ausrufen: Kuba iſt für Spanien verloren. 

Madrid, 5. Jan. Die amtliche Zeitung veröffentlicht 
ein Rundſchreiben des Miniſters des Innern, worin derſelbe die 
Gerüchte, daß die Regierung einen Staatsſtreich und die Ent⸗ 
waffnung des Volkes beabſichtige, dementirt und erklärt, daß die 


Es Mitglieder der proviſoriſchen Regierung keine Thronkandidatur 
S eee de der Bureaux für die Wahlen zur Gemeinde⸗ 
vertretung die Majorität erhalten. 


unterſtützen würden. In Kadix haben die Republikaner bei der 


Madrid, 5. Januar. Aus Malaga wird gemeldet: Ge⸗ 
neral Caballero de Rodas hat von den bei Unterdrückung des 
Aufſtandes gemachten Gefangenen 600 in Freiheit geſetzt. Wei⸗ 
tere 230 Gefangene ſind in Haft belaſſen worden und ſollen 


vor Gericht erſcheinen. , KEEN 

Madrid, 6. Jan. (Tel.) Die „Gazeta“ enthält die Er⸗ 
nennung Montemar's zum ſpaniſchen Geſandten in Florenz. — 
In einem Rundſchreiben ſtellt General Prim in Abrede, daß die 
Regierung beabſichtige, die „Freiwilligen der Freiheit“ zu ent⸗ 
a Das Rundſchreiben weiſt die Generalkapitäne an, ſich 
mit den bürgerlichen Behörden in Einvernehmen zu ſetzen, um 
die öffentliche Meinung hierüber zu beruhigen. — Der Belage⸗ 
rungszuſtand in Kadix iſt aufgehoben. — Nach Telegrammen, 
die von verſchiedenen Punkten eingelaufen ſiud, herrſcht auf der 
ganzen Halbinſel jo wie in Zeuta und den anderen afrikaniſchen 
Beſitzungen Spaniens die vollkommenſte Ruhe. : 
Ueber das am 28. Dezbr. im Zirkus Prize zu Madrid 
abgehaltene republikaniſche Meeting erfährt man nachträglich noch 
folgende Einzelheiten: 

Hauptredner war neben Orenſe und Moreno der Republikaner Aer, 
nando Garrido. Derſelbe ſchlug folgende Reſolutionen vor, welche natürlich 
einſtimmig angenommen wurden: 1) Die — erklärt der Regierung, daß 
ſie ſich ſedem Verſuch einer Entwaffnung mit Gewalt widerſetzen wird; 
2) die Regierung muß alle Gefangenen von Kadix in Freiheit ſetzen; 3) die 
Aapublikanſſche artei erklärt, daß ſie ſich von nun an allen Angriffen der 
Regierung gegen die nationalen Freiheiten widerſetzen wird; ſie wird das 
republikaniſche Veto des Rechts und der Gerechtigkeit jedem ungerechten 
und ungeſetzlichen Akte der Regierung entgegenſtellen.“ Nun folgte eine 
Szene, welche der Korrreſpondent des „Siekle“ das ſpaniſche Jeu 
de Paume nennt. Garrido rief der Menge zu, welche mit enthufiaftifchen 
Bekräftigungen antwortete: Bürger! ſchwöret daß ihr um keinen Preis dul⸗ 
den werdet, daß eine Monarchie in Spanien erſtehe! (Ja, wir ſchwören!) 
Schwöret, daß wir die Republik haben werden! (Ja! jal) Schwöret, zu 
ihrer Vertheidigung mit den Waffen in der Hand zu flerben! (Ja! zu 
den Waffen! zu den Waffen!) Während dieſes Auftrittes ſchickten die er 
ſchreckten Mitglieder des General-Komités Zettelchen auf Zettelchen an Gar, 
rido, um ihn zu bitten, daß er nicht zu weit gehen möge. Die aufgeregte 
Menge wollte aufbrechen und Waffen herbeiholen; da beruhigte fie Gar- 
rido mit den Worten: die Republik ſei ſo ſtark, daß ſie der Waffen nicht 
bedürfe, und nach nochmaliger Vereidigung des Publikums verließ er die 
Tribüne. Ihm folgte ſchlteßlich noch Emilio Caſtelar. Er bekämpfte die 
verſchiedenen monarchiſchen Regierungsformen mit folgenden Worten: „Vier 
Monarchien bieten Déi dar: 1) Die legitimiſtiſche Monarchie, vertreten durch 
Karl VII.; wollt Ihr den Sohn —.— Henker? (Nein! Nein! Tauſend 
Male Nein!) 2) Pſeudokonſtitutionelle, autoritäre Monarchie, vertreten durch 
Montpenſier. Wollt ihr diefe? (Rein! Nein!) 3) Diplomaliſche Monarchie, 
vertreten durch Olozaga; wollt Ihr fie? (Nein! Nein!) 4) Endlich Wahl⸗ 
monarchie; left die Geſchichte der gewählten Monarchen; wollt Ihr einen 
ſolchen? (Fein! Nein!) Alſo keine Monarchie. Schwört es, Bürger, ſchwört, 
daß Ihr die Republik wollt! Und die Schwüre wiederholten fi nochmals 
unter drohenden Geberden. Zum Schluß der Verſammlung wurde für die 
Einwohner von Kadix gefammelt. , 


Portugal 
Liſſabon, 2. Januar. Ueber die Unfälle in Mozam- 
bique berichtet das „Jornal do Kommerzio“ vom 31. Dezbr.: 
Wir erfahren, daß die Niederlage von Zambeſia uns 12 Kano⸗ 
nen, 70,000 Patronen, 200 Fä Ge Pulver und die Fahne des 1. 
Infanterie⸗Regiments gekoſtet hat; 15 Offiziere blieben todt auf 


4 


dem Platze. Man glaubt, daß der Major Portugal nicht gefal« 
len iſt, ſondern vom König Bonga gefangen weggeführt wurde. 


talien. 

Florenz, 6. Januar. (Tel.) Der General Kadama iſt 
durch königliches Dekret mit der Miſſion betraut, in den Pro- 
vinzen Bologna, Parma, Reggio und der Emilia Ordnung und 
Ruhe wiederherzuſtellen. Demſelben iſt gleichzeitig die Ermäch⸗ 
tigung ertheilt worden, die ihm zu dieſem Zwecke erforderlich 
ſcheinenden Maßregeln zu ergreifen. 

Nach Berichten aus Parma dauern auf dem Lande die Un⸗ 
ruhen noch fort. In den übrigen Theilen des Königsreichs 
herrſcht fortwährend Ruhe. 

— Die Wähler von Gallura, einem nördlichen Diſtrikte 
der Inſel Sardinien, haben Garibaldi wieder ein Mandat an⸗ 
geboten. Der General hat daſſelbe in einem Schreiben ange⸗ 


nommen. 
Großbritannien und Irland. 

— Das Lied von der abeſſiniſchen Expedition dürfte in der be⸗ 
vorſtehenden parlamentariſchen Seſſion noch einen Epilog aus dem Schatz⸗ 
departement erhalten, welcher weniger Jubel erregen wird, als der Sturm 
von Magdala. In Indien berechnet man die Koften unabhängig von dem, 
was weſtlich von Suez alſo in England felbft, ſowie für Transport, or, 
räthe ꝛc. verausgabt wurde, auf 6 Millionen Lſtr. Die indiſche Regierung 
hat im Ganzen 6,689,000 Lſtr. vorgeſchoſſen und 3,089,100 Ltr. davon 
ſind noch abzuzahlen. Urſprünglich hatte man erwartet, Indien würde vor 
der in nur 3 Millionen vorzuftreden haben, die Bedürfniſſe häuften Dä 
jedoch und fo nahm die indiſche Regierung auch den Reſt auf. Die Bank 
of Bengal lieferte das Geld zu dem damaligen niedrigen Zinsfuße und 
dringt jetzt, wo die Notirungen ſich gebeſſert haben, auf Rückzahlung. In⸗ 
dien klagte ſchon über Uederbürdung, als man ihm die Bezahlung der 
zum Feldzuge verwendeten Truppen aus indiſchen Garniſonen zutheilte 
und jetzt, wo beträchtliche Summen an Zinſen zu zahlen ſind, wird das 
Murren lauter. 

— Für Abſchaffung der Todesſtrafe wird kurz nach Eröffnung 
des Parlamentes ein neuer Antrag eingebracht werden. Manche alte und 
neue Mitglieder des reformirten Parlaments mochten dieſe Frage wieder 
zur Sprache gebracht ſehen. Viele namhafte Liberale äußerten ſich in der 
letzten Seſſion entſchieden für Abſchaffung der Todesſtrafe. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 3. Jan. Bekanntlich ſollen in Rußland 
die bisherigen offiziellen Organe der verſchiedenen Miniſterien, 
darunter auch das kriegsminiſterielle Organ: „Der Ruſſiſche 
Invalide“, mit Neujahr eingehen und durch ein offizielles Ge⸗ 
ſammtorgan: „Der Regierungsanzeiger“ erſetzt werden. 
Es ſoll jedoch „Der Invalide“ als ſpeziell militäriſches Blatt, 
verbunden mit der bisherigen Monatsſchrift: „Militäriſches Ma⸗ 
gazin“, ferner wöchentlich dreimal in rein militäriſchem Inter⸗ 
elle herausgegeben werden, und zwar unter der Redaktion des 
General⸗Lieutenants Menkow vom Generalſtabe, dem bisherigen 
Haupt⸗Redakteur des „Militäriſchen Magazins“. 

Petersburg, 6. Jan. Der ruſſiſchen Telegraphen-Agen⸗ 
tur wird aus Korfu vom 5. d. Mts. gemeldet, daß Nachrichten 
aus Athen zufolge Vorbereitungen zum Kriege getroffen werden. 
Die Armee werde an den Grenzen des Landes konzentrirt. Die 
Aushebung der Truppen habe begonnen; es werde beabſich⸗ 
tigt, 35,000 Mann reguläre und 15,000 irreguläre Truppen 


aufzuſtellen. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 5. Jan. In Beſtätigung der Nach⸗ 
richt, die Pforte habe in den angedrohten Ausweiſungsmaßregeln 
weſentlich mildernde Modifikationen eintreten laſſen, meldet 
„Levant Herald“: Die Pforte hat beſtimmt, daß die auf türki⸗ 
ſchem Gebiete geborenen griechiſchen Unterthanen in der Türkei 
verbleiben können. Ehemals türkiſche Unterthanen griechiſcher 
Nationalität müſſen ſich zur Wiederannahme der türkiſchen Un⸗ 
terthanenſchaft entſchließen oder das Land verlaſſen. Dieſe Maß⸗ 
nahme hat, wie daſſelbe Blatt hinzufügt, im diplomatiſchen 
Korps wie auch in der Bevölkerung einen ſehr günſtigen Ein. 
druck hervorgerufen. 

— Nach Depeſchen der „Agence Havas“ aus Korfu vom 
heutigen Tage (griechiſche Quelle) ſoll der Sohn Petropulaki's 
den Kampf mit zahlreichen Freiwilligen forjegen, und auch die 
proviſoriſche Regierung auf Kandia fortbeſtehen. 

Korfu, 5. Januar. Die Kapitulation jo wie die Ueber 
führung Petropolaki's und feiner Freiwilligenſchaar nach Syra 
wird jetzt auch aus griechiſcher Quelle beſtätigt. s 

Nach Berichten aus Athen iſt Diamantopolos zum Juſtiz⸗ 
miniſter ernannt. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 7. Januar. 


— Der Kreisrichter Zborowski in Myslowitz iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht in Schönlanke und zugleich zum Notar im Departe- 
ment des Appellationsgerichts zu Bromberg, mit Anweiſung feines Wohn 
figes in Czarnikau, ernannt worden; 5 

— Unſere Mittheilung in Nr. 3 dieſer Zeitung aus Brom⸗ 
berg den 3. d. M., betreffs des in der Gegend des Speiſekanals 
daſelbſt aufgefundenen Braunkohlenlagers können wir nach 
der „Brmbr. Ztg.“ dahin ergängen: s 

Das Lager, in einer Tiefe von 103 Fuß, iſt 27 Fuß ſtark; darauf 
folgt eine Sandſchicht von 3 Fuß und nach dieſer wieder Kohle. Das 
Muthungsrecht iſt dem Schornſteinfegermeiſter Herrn Schelski in Bromberg 
Seitens der Regierung zugeſprochen worden, der ſich neuerdings mit einigen 
Induſtriellen verbunden und das ſehr bedeutende Lager bergmänniſch aus⸗ 
beuten wird. Die Kohle ſoll gegen 5 Prozent beſſer ſein, als die bisher 
im Weichſelthal gefundene. 

— Die „Oſtdeutſche Zeitung“ meldet auf Grund ſicherer 
Informationen, daß die Nachricht franzöſiſcher Blätter, der Kate 
fer habe der Ecole polonaiſe in Paris die bisherige Geldunter⸗ 
ſtützung entzogen, unbegründet iſt. 

— Bei der Meſſe, welche am geſtrigen heiligen Dreikönigstage 
im Dome ſtattfand, zelebrirte der Weihbiihof Stefanowiez. Es wurde von 
der Domkapelle zur Aufführung gebracht eine Meſſe von Sloczynski, in 
welche theils kirchliche, theils volksthümliche Melodieen, wie fie zur Weih⸗ 
nachtszeit geſungen werden, mit hineinverflochten find. 

= [Salsmagazin.] Am 18. November 1868 hatte ein Termin zur 
anderweitigen Verpachtung der ehemaligen Salzmagazine auf dem Grund» 
ſtücke des Haupt⸗Steueramtes ftattgefunden Es war von drei hieſigen 
Kaufleuten der Geſammtbetrag von 1100 Thlr. mit der Berechtigung, 
Spiritus lagern zu dürfen, von 900 Thlrn, ohne dieſe Berechtigung Lei 
worden. Das Binanzminifterium hat ſedoch den Zuſchlag nicht ertheilt und 
es wird demnach im Februar d. J. ein neuer Termin zur Verpachtung om. 
beraumt werden. Den bisherigen Inhabern der Magazine wird unterdeſſen 
bis zum 1. April d. J. die Benutzung derſelben unter den früheren Be⸗ 
dingungen geſtattet. 


— [Städtifhe Gas- und Waſſerwerke.] Während bisher die 
für die ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke nöthigen Materialien durch freien 
Ankauf beſchafft wurden, hat zu dieſem Zwecke für die Zeit vom 1. Janud 
1869 bis 1. Juli 1870 zum erſten Male ein Submiſſtonstermin am 10 
Dezember 1868 ſtattgefunden, der recht günſtige Reſultate ergeben hat. 
hatten ſich an der Submiſſion 59 Lieferanten, theils von hier, theils von 
auswärts betheiligt. Von hieſigen Firmen erwähnen wir: Auerbach & Herz, 
Seegall & Tuch (beide auf Eiſenwaaren), Krzyzanowski (Ziegel, Dachpappem 
Gummiwaaren), Pick u. Bley (Glaswaaren), Blumenthal, Krug & Fabricius, 
Fraas (ſämmtlich auf Oele, Farben u Seifen); von auswärtigen Firmen: Solo. 
& Reiſewitz in Breslau (auf ſämmtliche Materialien), Korn in Berlin (auf 
Röhren und Meſſingwaaren), Fiſcher in Berlin (dito), Scheele in Stettin 
(auf Eiſen⸗, Blei- und Zinnwaaren u. ſ w.) 13 von Melen Submittente 
wurde am 28. Dezember der Zuſchlag ertheilt; doch kann der definitive Ah“ 
ſchluß mit denſelden erſt dann erfolgen, wenn ſie ſich über die Annahme 
der Lieferung definitiv erklart haben. Der Re Betrag für das zu 
liefernde Material beläuft ſich auf 327 7000 Thlr., darunter 2700 Thli⸗ 
für ſchmiedeeiſerne Röhren, zirka 400 Thlr. für Glas, zirka 700 Thlr. füt 
Farben und Seifen, 1000 Thlr. für Meſſingwaaren u. ſ w. Im Allger 
meinen wurden durch dieſe Submiffion niedrigere Preiſe, als bei dem bis 
herigen freien Ankaufe erzielt. Die Koſten der Submiſſion haben die Sul 
mittenten gemeinſam zu tragen. Zur Sicherſtellung für die prompte Er 
füllung der ihnen geſtellten Bedingungen haben die Lieferanten eine Kautiof 
zu ſtellen, welche 10 Prozent von der Kontraktsſumme betragt. 

e. Nirchplatz Borny, 4. Jan. (9 opfen.) Zum allgemeinen Bedauerk 
der Produzenten läßt Déi ein erſehnter Aufſchwung im Hopfengeſchäfte imme 
noch nicht wahrnehmen; es herrſcht im Gegentheil eine Flauheit, wie DÉ 
noch in keinem Jahre fo abnorm vorgekommen iſt. Primawaare, aber nut 
ſolche, wird kaum noch mit 10 Thalern, Mittelwaare mit 5 bis 7 Thalern 
pro Zentner bezahlt. Der einzige Kaufmann aus Bayern, welcher länger 
Zeit hier feine Einkäufe beforgte, iſt abgereiſt und ruht nun das ganze GM 
ſchäft in den Händen der Unterhändler, welche ſelbſtverſtändlich die Preife im 
mer noch mehr herunter zu drücken ſuchen. Tauſende von Zentnern find noch, 
unverkauft. Ueberall herrſcht Geldmangel und die Darleiher halten ihre reich 
liche Ernte. Dem Referenten ſind Fälle bekannt, daß 40 bis 160 Prozent und 
darüber an Zinſen gezahlt und genommen wurden. Daß Verarmung di 
nothwendige Folge hiervon iſt, liegt auf der Hand. Eine große Wohltha 
für die hieſige Gegend verſpricht unter dieſen Umſtänden die in Neu-Tomysl 
erreichte Genoſſenſchaftsbank zu werden, deren Mitgliederzahl beinahe bi 
auf 100 herangewachſen iſt. Dieſelbe begnügt ſich mit 6 Pat. Zinſen, ty 
einer kleinen, den Geſchäftsführern zu gute kommenden Proviſton. N 

H Pleſchen, 6. Jan. [Kirchliches.] Wenngleich bereits durch ein 
alte kgl. Verordnung vom 12. März 1754 die Feier des Dreikönig 
tages für die evangeliſche Kirche in Preußen aufgehoben worden iſt, will 
derſelbe in der hieſigen evangeliſchen Parochie dennoch alljährlich durch Ge 
betsgottesdienſt und Abendmahlsfeier feſtlich begangen. Die Betheiligun 
ſeitens der Gemeinde iſt aber ſtets eine jo geringe, daß ſich ein Bedürfnſß 
dieſer kirchlichen Feier nicht annehmen läßt und ein Aufgeben dieſer du 
nahmeſtellung ſicherlich nicht vermißt werden würde. , 

Schwerin a. W., 4. Januar. Die Wogen des öffentlichen Lebem 
in unſerer Stadt gehen jetzt fo hoch, wie noch nie. Unter jo manchen all 
erkennungswerthen Beſtrebungen, die im vergangenen Jahre im Interell 
unſers Gemeinwohls zur Ausführung kamen, wurden beſonders als tief / 
fühltes Bedürfniß die Verbeſſerung unſers Schulweſens, reſp. die Errichtuſh 
einer höheren Knabenklaſſe, und die Anlage einer Gasanſtalt von unfell 
ſtädtiſchen Behörden mit Eifer und beſtem Willen ins Auge gefaßt; do 
harren wir bis jetzt noch immer vergebens, daß das Eine oder Andere in 
Leben trete. Wenigſtens ſind bis heute — ſo weit wir unterrichtet — no 
keine Mittel und Wege in Ausſicht gegeben, die hoffen ließen, daß wir # 
Michaelis d. J. eine beſſere Straßenbeleuchtung erwarten könnten. W. 
möchten nicht wünſchen, daß auch in dieſem Falle ſich das „Zuſpät!“ a 
eine leidige Erfahrung geltend machte. Zwar iſt dem Antrage mehrer 
Bürger es endlich gelungen, die Zahl der 12 Stadtverordneten auf 18 & 
höht zu ſehen, indeß gerade der Erfolg dieſer letzten Wahlen hat ein Pac 
teigetriebe hervorgerufen, das ſich beſonders gegen einen Mann — einen, 
Beamten — wendet, der von den achtbarſten Bürgern der Stadt faſt d 
ſtimmig zu ihrem Vertreter gewählt wurde. 

Im wirklichen Intereſſe unſerer Stadt müßten wir es beklagen, we 
eine ſolche Kraft einem Wirkungskreiſe entzogen bliebe, in welchem fie nd 
unſerm unmaßgeblichen Dafürhalten nur Segen ſchaffen würde. — 

Bromberg, 5. Jan. Am 20. Dezbr. v. J. tft in Przechowo # 
Leiche eines ca. 2 Jahre alten Kindes, mit einem lila Jäckchen bettel? 
aufgefunden worden. Es liegt der Verdacht einer Ausſetzung vor. Die! 
Staatsanwaltſchaft in Schweß verfolgt ſteckbrieflich einen unbekannten Man 
welcher ein zweijähriges Mädchen bei ſich geführt und in verſchiedenen O 
ten des Schwetzer Kreiſes gebeten hat, ihm dies Kind, angeblich ſeine Tol 
ter, abzunehmen. Er hatte hierbei erzählt, daß ihn ſeine Frau verlaf 
und daß er ein zweites Kind bereits in der Graudenzer Niederung une 
gebracht habe. Offenbar hat ihn bittere Noth dazu gedrängt, ſich des arm 
Weſens zu entledigen, das nun dem Hungertode anheimgefallen iſt. — M 
dem 11. d. Mts. beginnt das Schwurgericht; unter einer langen Lil 
von Diebſtählen, Einbrüchen, Brandſtiftungen u. ſ. w. fehlt auch der Ton)? 
ſchlag nicht. — Der Cgzarnikauer Kreis iſt in Folge der Vermehrung 
Bevoͤlkerung und der dadurch entſtandenen Geſchäftsüberhäufung in fl 
Polizeidiſtrikte — ſtatt der früheren vier — getheilt worden. — In 1 
Neujahrsnacht iſt ein Gewölbe auf dem hieſigen evangeliſchen Kirchhofe © 
brochen worden, ohne daß ein Diebſtahl verübt wurde. Es haben # 
Eindringlinge nur die Särge umgeſtellt. Offenbar iſt eine Muthprob 
vielleicht eine in fröhlicher Stimmung geſchloſſene Wette die Veranlaſſul 
des Beſuchs geweſen. Polizeiliche Recherchen haben kein Reſultat gehabt, 

— Aus Gneſen, 5. Januar, wird der Oſtd. 8. folgender 8wiſche 
fall gemeldet: Die geſtern hier begonnene Schwurgerichtsſſtzung wurde du 
einen Zwiſchenfall unterbrochen, der an den längſt abgethanen Sprachenſtre 
welcher vor etwa 6 Jahren an der Tagesordnung war, erinnert. Der Gu 
beſitzer Johann v. Arndt aus Dobieſzewice, Kreis Mogilno war als ! 
ſchworener am erſten Sitzungstage, an welchem zwei Gegenſtände zur Be 
handlung ſtanden, ausgelooft. An der erſten Verhandlung nahm der“ 
v. Arndt, ohne irgend welchen Widerſpruch zu erheben, Theil, und pf 
die Geſchworenen ſich beim zweiten Gegenftande zur Berathung zurückzog 
weigerte fi ꝛe v. Arndt, mitzuwirken, wenn dle Verhandlungen nicht 
deutſcher und polniſcher Sprache geführt würden. Der Gerichtshof zog 
zurück und entſchied, daß dem Antrage ſtaatzugeben ſei, falls Herr v. Arn, 
auf den geleiſteten Eid verſicherte, daß er der deutſchen Verhandlung nich! 
vollſtändig folgen könne. Eine ſolche Erklärung konnte Herr v. Arn 
welcher der deutſchen Sprache eben fo mächtig iſt, wie der polniſchen, na 
abgeben. Die Verhandlung wurde in Folge deſſen nur deutſch geführt. 95 
die Geſchworenen ſich zur Berathung zurückgezogen hatten, erklärte Hel 
v. Arndt wieder, er werde an der Berathung nicht Theil nehmen, weil! 
Verhandlung nicht auch polniſch geführt ſei. Kein Zureden der anderen * 
ſchworenen, unter denen ſich ſehr viele Polen befanden, vermochte Hei 
v. Arndt von ſeinem Vorhaben abzubringen. Der Gerichtshof mußte 
wieder zurückziehen und verkündete, daß die Verhandlung gegen den Ang 
klagten auszusetzen, der ꝛc. Arndt wegen dieſer Weigerung zu einer Geldbi, 
von 100 Thlr. und zur Tragung der Koſten, welche durch die nochmal 
Verhandlung entftehen würden, zu verurtheilen fei. Im weiteren Wert 
deſſen ift auf Antrag des Staatsanwalts vor Eröffnung der bot, 
Sitzung der ꝛc. Arndt von der ferneren Theilnahme als Geſchworener ` 
der diesmaligen Schwurgerichtsſitzung ausgeſchloſſen worden. 


Bericht über die Verwaltung und den Stand der 
Gemeinde- Angelegenheiten in der Stadt Poſen 


pro 1867/68. 
Der ſoeben im Drucke erſchienene Verwaltungsbericht der Stadt Po 
pro 1867768, welcher in der öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten © 
18. November 1868 vom Bürgermeifter Herrn Kohleis in den Umrißſ 
und Hauptpunkten vorgetragen wurde, weiſt in feinem allgemeinen The 
darauf hin, daß die ſeit dem letzten Berichte abgelaufene Verwaltungs 
in ruhigen und normalen Verhaltniſſen Dä bewegend, ihre Aufgabe DE 
nämlich in der Wiederaufnahme und Weiterführung der durch die Er 
niſſe des Jahres 1866 und deren Folgen unterbrochenen Pläne und Proſel 
habe finden müſſen. An erſter Stelle wird mit Dank des Gemeinfin! 
gedacht, welche die Bürger der Stadt bei der Ausführung der Volks zahluß 
des Jahres 1867 an den Tag gelegt haben. 


D 


(Bortjegung in der Beilage) 


a 


6. Freitag, 


Mu Für die Salubrität der Stadt ift ſeit dem letzten Berichte durch Be- 
kungen 8 Gewäſſer, Reinhaltung der Rinnſteine und Gewäh- 
ng guten Trinkwaſſers außerordentlich viel geſchehen. Von Seiten der 
und Wall wurde der Sapiehateich und der Graben zwiſchen St. Martin 
die 8 allſtraße zugeſchüttet; Seitens der k. Jeſtungsbau⸗Behörde wurden 
n zwiſchen dem Eichwald⸗ und Wildathore regulirt und 
e ko: zu wunſchen wäre es, daß der Fiskus die Regulirung des Kar- 
falls bald n — des damit zuſammenhängenden Warthefluthgrabens gleich. 
ine und Baier ungeifinehmen mochte. Durch Regulirung der Straßenrinn⸗ 
bedarf⸗Waſſer Ein g von flachen Granitrinnen in mehreren Straßen iſtdem aus 
Während der Do? moglichſt Schneller und geruchloſer Abzug verſchafft worden. 
nothig, geſprengt en Zeit wurden die Rinnſteine geſpült, und die Straßen, wo 
des Waller liefe „— Die alten Quellbrunnen, welche ſchlechtes und unzureichen 
angelegt, wel erten, wurden im Herbſte 1867 kaſſirt, und dafür neue Brunnen 
dieſen vie e von der neuen ſtadtiſchen Waſſerleitung gefpeift werden; von 
20 andere m gegenwärtig 10. Außerdem befinden Dä in der Stadt noch 
Röprenleitu fentliche Brunnen, welche hauptſächlich durch die alten hölzernen 
ejenige 5 geſpeiſt werden. Von dieſen alten Röhrenleitungen wurde 
die übri 10 der Teich hinter dem Salzmagazine ſpeiſte, 1867 kaſſirt; 
werks ae? zeitungen, welche das Quellwaſſer aus dem Glazis des Kern⸗ 
mit der Säiten, find bereits vielfach defekt und werden wohl gleichfalls 
Anlage billi aſſirt werden. Der Aufforderung der k. Regierung, behufs 
noch vorhanden und gejunder Wohnungen für die Yrbeiterbevölterung die 
— en Retabliſſements⸗Grundſtücke als Baugrund unentgeltlich 
de Komma e von Seiten des Magiſtrats nicht entſprochen werden, da 
das Mittel if verwaltung durchaus nicht das Feld und die Kommunalkaſſe 
Löſung entge „auf und mit welchem die ſo wichtige Wohnungsfrage ihrer 
— * werden kann. Man darf dieſe Löſung lediglich von 
geit und dem Wohlthätigkeitsfinne der Bürger erwarten. 


gie SE Breu und dringend nothwendige Beſſerung der fiskaliſchen 


Fluth⸗Ueberga ; g 
imm m gänge bei Berdychowo ift feitens des Fiskus noch 
— Ii bis tegel. worden. Die Uebernahme der Walliſcheibrücke durch den 
Eisenbahn- Unter gleichfalls leider noch nicht erfolgt. — Von den verſchiedenen 
verbindun mit 2 mungen iſt die Saane für die Stadt die direkte Eifenbahn- 
auch die Mon arſchau über Strzalkowo⸗Slupce; für dieſelbe hat denn 
ten Höhe von ide Verwaltung ihre frühere Zeichnung in der jetzt beanſpruch⸗ 
GC zm ‚000 Thalern unter den früheren Bedingungen bis Ende 
gewagtes aufg Jedoch hat die k. Regierung das Unternehmen als ein zu 
gung zu der Sekt und deshalb die Einholung der Allerhöchſten Genehmi⸗ 
kel für die Beim eite verſagt, welche die Kommune zur Beſchaffung der Mit⸗ 
oſen⸗Guben geht lere Ua aufzunehmen beabfichtigt. Die Ban 
berg u. in Angriff * —.— N entgegen, die Bahn Poſen⸗Thorn⸗Brom⸗ 

eber den Stand der Verhandlu 

ngen zur Errichtung eines Zentral ⸗ 
Ge Së zur Eifenbahn-Ueberbrüdung der Warthe ift der Kommune 
durch das Së Mittheilung nicht zugegangen. Die Erweiterung der Paſſage 
Doc A —.— Thor iſt durch die königl. Feſtungsbaubehörde hergeſtellt 
faulen aufſe tehrere Geſuche um Konzeſſion zur Errichtung von Anſchlag⸗ 
ein Cd aber und Plätzen find zurückgewieſen worden, hauptſächlich, weil 
zuerkennen ch für dieſe die Kommunikation hindernde Einrichtung nicht an⸗ 
theile wurd ci — ur Herftellung befferer Verbindungen einzelner Stadt 
um durch e as Grundftüd Ecke der * und Windgaſſe angekauft, 
Markte u ele Abbruch eine breitere Verbindung zwiſchen dem Neuen 
Wert feh der Waſſerſtraße zu erzielen; doch würde dieſe nur dann von 
In 2 d N, wenn gleichzeitig das „finſtere Thor“ abgebrochen wurde. 
wc? auf dieſes letztere, ſowie das benachbarte Schul Grundftüd 
zu Maria e noch ein Prozeß zwiſchen der Kommune und der Pfarre 
durdsdalena. — SEN Verbeſſerungen von Straßenzü⸗ 
den, wob 8 Geradelegung von Fluchtlinien bei Neubauten erzielt wor ⸗ 
den der Sam Deg durch Verkauf von Kommunal Grund und Bo- 
700 Thalern Sta E den drei letzten Jahren eine Einnahme von zirka 
verwandt werden nr iſt, welche wiederum zur Verſchoͤnerung der Stadt 
worden, indem der der demſelben Zwecke find 10,000 Thlr. disponibel ge⸗ 
als ausreichend erachtete, Bberptälſdent es für die Sicherheit der Spartafie 
der Einlagen "Bien séi Zei N eg künftighin 15 Bram! 
1 er „ N er P * 
fer Betrag von 10,000 Wie An bereits Wee erfor wan 1 zur 


Deckung der Koſten für Zuſchntiun 

g des Sapiehateiches und für e 
GE, De e 
fo die jädiſchen Slchſchſcharren in der Teichgaſſe die eine di MELDE, 
| gaſſe, die eine große Bude Nr. Ia. 

an der Nordſeite des Rathhauſes, ſowie das Militär. S ü 
Karen 2 iftrats zu hoher Preiſe nicht et enen en 
richte der Wunſch ube: daß dach a b ee 
b gen, eichzei mit der bevorſtehen⸗ 
ai ligen g. eines Geſchaͤftsgebäudes für die“ Kriminalabtpeilung des 
Berg an reisgerichtes auf dem Grundſtücke der königlichen Steuer⸗ 
ei 10 ein alle Geſchaftsabthetlungen des Kreisgerichts umfaſſendes, 
— * ch éng | und der Provinzial-Hauptftadt würdiges Gerichtsgebäude 
en e. Der Beſcheld des Appellationsgerichts lautet dabln, daß 
Ahe rd nothwendige Bau für die Kriminalabtheilung zuerſt ausge⸗ 
Gef e en würde; es würde dabei auf die fpätere Anlage eines Gebäu- 
ai d ` beiden Zivilabtheilungen Rüͤckſicht genommen werden, um die beiden 
Last dann miteinander in Verbindung zu bringen. — Die Verlegung der Jahr- 
fer wi dem Alten Markte nach dem Neumarkte iſt von der k. Regie; 
die e 1 worden; doch wird ſie hoffentlich genehmigt werden, ſobald 
werden dr Neumarkt durch Abbruch des finftern Thores ıc. erweitert 


Wronker Werl d en iſt vorläufig von dem Sapiehaplatze nach dem 


atze verlegt worden. Für Einri 
H gt worden nrichtung eines Hopfenmarktes 
m Dim, Day hat ſich der Magiftrat warm befurworbend onbe 
und Abgab ` Ser Schritte der ſtädtiſchen Behörden in dem Steuer- 
Reuerpficht de er der Kommune betrifft, jo ift zunächft die Kommunal ⸗ 
den, ſo daß mg Bank endlich zu Gunſten der Kommune entſchieden wor⸗ 
kommenſteuer e hieſige k. Bank Kommandite ſeit 1867 zur Kommunal-Ein⸗ 
der k. Riegler herangezogen worden tft. Die Rädtif—hen Behörden Hatten bet 
tragt, welche l eine Ordnungsſtrafe von 10 Thlen. für Diejenigen bean 
behufs ihrer 9 e im Einkommenſteuer-Regulativ vorgeſchriebene Meldung 
H E au geſeuerung unterlaſſen; da ſedoch die gern die Strafe 
u Auen d a St normirt wiſſen will, fo 18 bei dem Oberpräfidenten 
der Stadtbe de en worden. Dagegen hat die k. Regierung einem Antrage 
lag > eden auf Erweiterung des Klaſſifikations⸗Tarifs zur Veran 
u bag EintonunalEinkommenſteuer die Beſtätigung ertheilt, ſo daß 
und zwar dem cen über 20,000 Thlr. fortan mit einer Steuer, 
zu den Provinzial es von 4½ Prozent belegt wird. — Die Beiträge 
die Provinzial Wien erfuhren eine bedeutende Steigerung; 
ant. well durch STT: - Beiträge wurden um etwa 3700 Thlr. er- 
Ce ſehr ſtark CN Witterung i. J. 1867 die Chauſſeen in unferer 
drei robinzial-Anft en hatten. Der Repartition der Zuſchüſſe zu den 
1 55 ft gegenüber der Stadt Poſen, welche pro 1869 
aßſtab die Gefammt- 


etwa 600 Thlr. mehr als pro 1868 7 
A eifteuern foll, a 

dl 1 ilitairbevölterung au 9 5 elegt worden, wahrend 
e A 76000 Seelen d allein den Maßſtab bildete. Die Berichtigung 
Dl e RR ee yrllitgiebevölferung nicht ganz unbedeutenden 
Di ren net und eine enlſprechende Ermäßigung erwirkt worden. 
Die Unrecht erforderten Kreis Kommunalbeſträge find reſtituirt worden. — 
in ech dung von D Progent zuschlag zur Schlacht- und Mahl. Steuer 

de Die Dautige anne eee Srehmigt 
as die bauliche Thätigkeit betrifft, ſo ſin } d 
äi für Unterhaltung des ſtädtiſchen e Sien N 
` „erfolgte die Neupflafterung der St. Martin. Straße und verſchiedener 
‚x rer Straßentheile. Die Pflafterung der Teichſtraße wird wohl 1869 
des g. het, werden; dagegen wird Jie Chauſſirung oder Pflaſterung 
= rberdamms erſt dann in Angriff genommen werden können, wenn 
finitiv feſtgeſtellt ſein wird, an welcher Stelle die Poſen⸗Thorner Eifen- 
mon über die Warthe geführt werden ſoll. Es wurde eine genaue Reviſions⸗ 
ahme aller Baulichkeiten auf ſtädtiſchen Grundſtücken vorgenommen und 
ſum ige deſſen eine faft durchgängige Erhöhung der Jeuerverſicherungs⸗ 
erſt VW für nöthig befunden Der Entwurf zur neuen Bauordnung hat 
1 Map-Berhältnifie Bai 


alten i 


1 . d oeren si 
m des Nath⸗Gewerbe⸗Geſetzes und der Maß. und Gewichts Ord« 
— u oden worden, dem Magiſtrate zur Schlußerwägung unkerbreite 
t Bol nnen. Die neue Beuerlöihordnung iſt nach Einvernehmen mit dem 
Poltzel⸗ Direktorium in eine veränderte Form gefaßt und der Stadtver⸗ 


dee 
8. Januar 1869. 


u RK 
Gewinn:Lifte 

der 1. Klaſſt 139. königl. fees 

ei 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ordneten⸗Verſammlung zugegangen. Das Nivellement der Stadt geht feiner 
Vollendung entgegen, die Ausarbeitung eines Stadtbebauungsplans ift in 
Angriff genommen. — Die Privat⸗Bauthatigkeit hat in Folge der gedrückten 
allgemeinen Geldverhältnifje ziemlich darniedergelegen. (Schluß folgt.) 


Die Schulden der Judengemeinden in der Provinz 


Poſen. 
I 


II. 
(Vergl. Nr. 3. unſerer Zeitung.) 

Als die preußiſche Regierung 1793 in den Beſitz des damaligen Suͤd⸗ 
preußens, von welchem die Provinz Poſen bekanntlich einen Theil bildet, 
gelangte, war es ihr Beſtreben, den tief verſchuldeten Judengemeinden em⸗ 
porzuhelfen. Das General-Judenreglement von 1797 beſtimmte in dieſer 
Beziehung Folgendes: 

„Da viele Synagogen mit Schulden, welche ſie theils für ſich, theils 
für ihre Gutsherrſchaft unter ſolidariſcher Haftung der Gemeinden aufge⸗ 
nommen haben, belaſtet ſind, und dieſe ſolidariſche Verbindlichkeit, vornehm⸗ 
lich den vermögenden unter ihnen beſchwerlich, auch ſelbſt gefährlich iſt, ſo 
ſollen die Synagogengemeinden, ſobald es thunlich fein wird, aus dieſer 
Verbindlichkeit geſetzt und zu dem Ende a) vor allen Dingen ſolche Schul⸗ 
den nach ihrer Beſchaffenheit und Größe genau ausgemittelt werden; b) 


laſſen-Lotttrit. 
d den betreffenden Nummern 


A Gs 
nd fegende Nummern gezogen ff 


* 7 

6 (50) 23 116 460 96 542 45 614 19 39 70 719 48 62 8 
30) 809 71 902 12 19 68 90. 1054 152 93 256 99 330 35 57 495 
29 65 97 615 32 35 38 67 (30) 72 78 727 99 808 76 92187. 
2017 110 16 21 36 61 205 (50) 58 60 312 520 72 602 24 57 71 
815 21 25 (50) 85 979 95 (50). 3124 35 77 303 360% 82 90 425 
(50) 30 62 528 653 729 857 69 79 916 (40) 33 (30) 77. 4053 54 59 
173 278 303 41 55 58 91 425 49 94 533 629 51 87 761 75 91 880 
(20) 59 912 ven, 264 511 638 703 5 77 869 72 87 94 997. 

28 107 (50 38 (30) 52 264 310 (80) 18 58 66 (40) 404 35 63 90 
514 15 79 622 38 (30) 74 741 824 (60) 49 974. 7029 84 98 19 
46 64 65 74 243 54 59 (30) 311 313 429 46 71 99 535 50 9 
704 5 41 42 (50) 831 69 904 42 62 71. 8008 115 27 264 66 70 
30) 77 321 51 62 (30) 64 73 94 (100) 403 18 54 (80) 58 65 73 99 
33 60 81,629 62 (40) 99 782 (80) 87 833 63 68 69 79 99 928 
(30) 30. 9024 163 64 66 274 77 (30) 374 86 470 83 (80) 521 626 ` 


(Nur die Gewinne über 20 Thaler 
in Parentheſe 
E der heute angefangenen Ziehung 


wo 


en 94 735 89 850 907 56 (30). he 
in Anſehung derjenigen, welche fie ſelbſt unmittelbar angehen iſt hieraus 5 3 
eine Repartition des jährlichen Beitrages eines Jeden und ein Amortifa- | gg, 150009 1250 5 4000 Gol Re JS 87 00 404 8 


tionsplan zur Tilgung dieſer Schulden anzufertigen. e) Die dazu zu ſam⸗ 
melnden Beiträge müſſen ſicher aufbewahrt und zu nichts Anderem, als 
zur ſukzeſſiven Abführung ſolcher Schulden verwendet werden. d) Von den- 
enigen Schulden aber, welche eine Synagogengemeinde für ihre Gutsherr ⸗ 
Gei kontrahirt hat, muß die Gutsherrſchaft angehalten werden, die Ge 
meinde durch die Zahlung oder durch Vergleiche mit den Gläubigern von 
ihrer weiteren Verbindlichkeit mit den Gläubigern zu befreien.“ Nach dem- 
ſelben Reglement blieben die einzelnen Mitglieder der Gemeinde an den 
Wohnſitz innerhalb der Synagogengemeinde, welcher ſie einmal angehörten, 
ebunden, indem es ihnen verboten war, Di ohne höhere Genehmigung über ein 
ahr, und ſelbſt mit dieſer, über drei Jahre außerhalb ihrer Heimath auf- 
zuhalten; außerdem unterſagte ihnen das Reglement jede Veränderung ihres 
Wohnſitzes ohne Genehmigung der damaligen Kriegs⸗ und Domänenkammer. 
Die „vorläufige Verordnung wegen des Judenweſens im Großherzog. 
thum Poſen vom J. Juni 1833“, welche von den Betheiligten mit Jubel 
begrüßt wurde, legte der Judenſchaft jeden Ortes in Beziehung auf ihre 
Vermögens⸗ Angelegenheiten die Rechte einer Korporation bei und beſtimmte 
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zeichnen) nur mit Genehmigung Unſeres Miniſters des Innern berechtigt 
und verpflichtet, ſich vorher mit der Korporation, zu welcher 
fie gehören, wegen Ablöfung ihres Antheils an den Korpo⸗ 
rationsverpflichtungen durch Einigung mit dem Korpora⸗ 
tionsvorſtande, oder wenn eine ſolche nicht zu bewirken iſt, 
nach der Feſtſetzung der Regterung abzufinden.“ Zu dieſer out, 
fallenden Maßregel war die Anregung von den Judengemeinden ſelbſt aus- 
gegangen, indem fie ſchon 1818 mit Hinweis auf das enorme Schulden ⸗ 
weſen der Gemeinden und aus Beſorgniß, daß wenn das Staatsbürgerrecht, 
welches den Juden im übrigen Preußen bereits 1812 gewährt worden war, auch 
auf die Juden der Provinz Poſen ausgedehnt werden würde, die Wohlhaben⸗ 
deren derſelben nach anderen Provinzen verziehen würden, ſo daß dann 
die zurückbleibenden ärmeren Gemeindemitglieder von ihrer Schuldenlaſt er, 
drückt werden würden. — Das Regulativ von 1837, ſowie eine fpätere Ka⸗ 
binetsordre vom Jahre 1844 ſetzten feſt, daß jedes ausſcheidende Mitglied 
als Abfindungskapital den 12½ fachen Betrag der baaren Beiträge zur Kor- 
porationskaſſe zu erlegen, welche von ihm während der letzten ſechs Jahre 
1 gezahlt wurden; ferner, daß Mitglieder jüdiſcher Korporationen der 

rovinz CG en, welche innerhalb dieſer en ihren Wohnſitz verändern; 
ſich künftig in dem erſten Falle einer ſolchen 


erlegung ihres Wohnſitzes 
wegen Ablöfun . 


ihres Antheils an den Korporatiousberpſuchtungen in ver ⸗ 
ſelben Welfr vorher abzufinden gaben, wie dies für den Fall einer Verle⸗ 
ben Wohnſitzes in eine andere Provinz der Monarchie vorgeſchrie⸗ 
en 


Nach der neueren Geſetzgebung iſt die Beſtimmung des 8. 20 der Ver⸗ 
ordnung vom J. Juli 1833, nach welcher die Juden der Provinz Poſen 
ur Verlegung ihres Wohnſitzes noch einer beſonderen Genehmigung des 

tinifters des Innern bedürfen, beſeitigt, aber die Beſtimmungen wegen 
Abfindung der jüdiſchen Korporationen beim Abzuge ihrer Mitglieder be, 
ſtehen noch in voller Kraft. Es beruht darin offenbar eine Be ⸗ 
ſchränkung der Freizügigkeit der Juden; außerdem werden durch 
dieſe Beſtimmungen beſonders die ärmeren Gemeindemitglieder verhindert, 
te Wohnſitz zu verlegen, da es ihnen ſchwerer fällt, das Abzugsgeld zu 
zahlen. - 
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Bermiigtes. 


* Berlin, Das Aſyl für Obdachloſe befteht vorläufig aus einem 
Saal mit etwa 50 Betten, einem Nebenzimmer mit einigen Betten für Er- 
krankte, einem Raum zum Waſchen und Reinigen und einer Küche. Aufge⸗ 
nommen werden vorläufig nur Frauensperſonen, die obdachlos geworden 
find, da nach polizeilichen Angaben ſolche die Mehrzahl der allnächtlich out, 

egriffenen oder zum Polizeigewahrſam ſich meldenden Perſonen bilden. Die 
reie Aufnahme erfolgt in den Stunden von 6 10 Abends, nur in Aus ⸗ 
nahmefällen ſpäter, die Entlaſſung früh von 6 — 8 Uhr, wobei eine Suppe 
oder Kaffee als Frühſtück umſonſt verabreicht wird. Die Aufgenomme⸗ 
nen können ſich bis 10 Uhr bei der Beleuchtung mit Handarbeiten oder 
dem Ausbeſſern ihrer Kleider beſchäftigen, wozu von der Hausmutter 
Nähgeräth verabreicht wird. Die Bettſtellen find von Eiſen mit Draht⸗ 
geflecht als Matratze und haben eine Drillich⸗ Dede zum Zudecken; für 
die Kranken find beſondere Matratzen und Decken vorhanden. Die Aufge⸗ 
nommenen müſſen die Nacht angekleidet auf dem Lager zubringen, nur das 
Schuhwerk wird bei der Ankunft gegen eine Marke abgegeben und dafür 
ein Paar Pantoffeln zur Benutzung für Abend und Nacht gegeben. In das 
Zimmer zum Waſchen werden nur 10 Perſonen auf einmal zugelaſſen. Nach 
Namen und Urſachen der Obdachloſigkeit wird nicht gefragt. Die Anſtalt 
ſollte geſtern zum erſten Mal geöffnet fein. Durch die Erfahrung wird ſich 
erſt erproben laſſen, ob und in wie weit ſie den gewünſchten Erfolg hat. 

* Berlin, 5. Jan. Ein ſchweres Verbrechen iſt im Laufe des 
heutigen Tages in unſerer Stadt verübt worden Ein Let ierch Na- 
mens Knopf hat feine Braut Anna Mierſchke mittelſt eines Dolches erſto⸗ 
chen Ueber die näheren Details und die Motive des Mordes gehen der 
„Voſſ. Zeit.“ folgende nähere Mitthetlungen zu: „Die Ermordete war die 
zwanzigjährige unbeſcholtene Tochter des in der Müllerſtraße 22a. oe, 
ten Hammerſchmiedemeiſters Mierſchke, welcher in der Wöhlertſchen Fabrik 
angeſtellt iſt. Der Mörder iſt der Holzbildhauergehülfe Robert Knopf, 
24½ Jahre alt, beim Bildhauer Heiſer beſchäftigt und bei ſeinen Eltern, 
Müllerſtraße 22b, alſo im Nachbarhauſe der Mierſchke, bisher wohnhaft. 
Die Exmordete war ſeit Anfang v. J. feine Braut, doch hatte er aus Elfer 
ſucht, die, wie es ſcheint, ganz unberechtigt war, das Verhältniß am Weih- 
nachtsfeſte gelöſt, gleichwohl jedoch das Madchen ſeit jener Zeit beſtändig 
beobachtet, ſo vor drei Tagen bei einem Ausflug nach Moabit und vor⸗ 
geſtern nach einem Ausgange in die Stadt, von dem ſie ohne Begleitung 
in einer Droſchke Abends gegen 11 Uhr zurückkehrte und an der Thür vom 
Bruder empfangen wurde, den das lauernde Umherwandeln des Knopf be ⸗ 
ängftigt halte. Geſtern Vormittag gelang es ihm jedoch, feine ehemalige 
Braut, als dieſelbe ohne Begleitung von Einkäufen zurückkehrte, an ihrer 
KEEN anzuhalten und im heftig geführten Geſpräch bis gm erften 

reppenabſatz zu begleiten, woſelbſt der alte, etwas ſchwerhörige Vater der 
Mierſchke den jungen Leuten entgegenkam und den Knopf ſeiner Se gehen 
ieß, worauf er einige Stufen höher ftieg, aber in Folge des Aufſchreiens 
rien Tochter ſich wieder umwandte und dieſelbe in Folge eines Dolchſtiches, 
den ihr der Knopf mit einem Tages zuvor von ſeinem Kollegen entliehenen 
kurzen Dolche in die linke Bruſt beigebracht hatte, r n ſah. Ihr 
Tod erfolgte faſt augenblicklich. Der Mörder ließ ſich freiwillig verhaften 
und behauptete, die Anna Mierſch nach dem Manne gefragt zu haben, mit 
dem ſie heimlichen Umgang gehabt, worauf dieſe ihn geſchimpft und ſo in 
Wuth verſetzt hätte, daß er zum Morde geſchritten. 
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Große landwirthſchaftliche Ausſtellung zu Königsberg i. [Pr. 
Zu Königsberg 1 Pr. wird, von den Central Vereinen zu Danzi 
und Königsberg unternommen, in den Tagen vom 11. bis 19. Juni d. 
eine große landwirthſchaftliche Ausſtellung (Thiere, Maſchinen, Erzeugniſſe 
der Landwirihſchaft und anderer Gewerbe ſtattfinden, welche aus aller Her⸗ 
ren Länder beſchickt werden kann. Vorläufig ſind für die Thiere Thlr. 
3000 Prämie ausgefegt worden. Als Geſchäftsführer des Unternehmens 
fungirt der General⸗Sekretär der aſtpreuß. Centralſtelle, Herr Hausburg 


in Königsberg, von dem die Gratisüberſendung des Programms erfordert 
werden kann. 


Angelommene Fremde 
vom 7. Januar. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Sanitätsräthin Frau Dr. Zelasko aus Kor | 
wanowko, Domänenpächter Tappenbeck aus Grobia und die Kaufleute | 
Voigt aus Magdeburg, Guttmann, Kronheim, Cohn, Seelig, Schwarz. 


Bekanntmachung. 


anberaumt. 


Im Monat Januar c. liefern nachbenannteſ Die geſchloſſenen Submiſſions Offerten find 
Bäder das Roggenbrot und die Semmel zuſvor der beſtimmten Stunde hier einzureichen. 
Dieſelben müſſen mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Stallbauten für 


den angegebenen ſchwerſten Gewichten: 

Brot à 5 Sgr. 
Pauline Rinſch, St, Adalbert 35. Dan — (tg 
Magdal. Rozmarkiewicz, Cybina⸗ N 


ſtraße 4 . (ei . " Iverfepen fein. 


Ignatz Rychlickt, Halbdorfftr, 15. — + 15 Nachmittags von 3 bis 7 


ſtellen ausgehängten Backwaaren⸗Taxen ver- Teingefehen werden. 


Sie. Poſen, den 28. Dezember 1868, 
Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


Poſen, den 5. Januar 1869. 
Königliche Polizei- Direktion. — 58 


piner Provinzial⸗Chauſſee“ 
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finden in meiner Anſtalt ſichere Heilung. 
Ed. Soholæ, Breslau, 
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kopf und Beil aus Berlin, John aus Breslau, Arzig aus Chemnitz, 
Bönig aus Paris und Bruckſch aus Frankfurt a. M. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Jauernik aus Nagradowice und 

e aus Trzielino, die Gutsbeſitzer Jaenſch aus Jerzykowo, 

rukwicki aus Modrzewice, Ulrich aus Neudorf⸗Mühle, Luther aus 
Neudorf und v. Arndt und Sohn aus Gneſen, Brennerei-Inſpektor 
v. Barcikowski aus Sliwno, Arzt Dr. Rilke und Frau aus Sten⸗ 
ſchewo, Oberförſter Kiok aus Wilezen, die Kaufleute Monardt aus 
Breslau, Gordinat aus Schubin und Gouvernante Fräulein Gol, 
korn aus Romezyn. 

BAZAR. Bürger Graf Plater und Frau aus Warſchau, die Gutsbeſitzer 
Kalkſtein aus Jablowka, Graf Poninski aus Dominowo, Gaſewski 
aus Wollſtein, Roznowski jun. aus Sarbinowo, Frau Zychlinska 
aus Uzarzewo, Raſzewskt und Frau aus Bielewo, Graf Bninski aus 
Chraplewo, Radonski aus Rudnicz, Rekowski aus Gwiazdowo, Rechts⸗ 
anwalt Malecki aus Wreſchen und Vikar Jackowski aus Schrimm. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Wichlinski aus Uniſa, v. Wich⸗ 
linski aus Giecz, v Mielecki aus Nieſzawa, Bürger v. Bofanowski 
und Tochter aus Goluchowo. 


| GOLDENES RER. Kaufmann Kochheim aus Schroda, Ackerbürger Ziemnie⸗ 


mic; aus Jarocin, Wirthſchaftsbeamter Jerzykowski aus Wiecezyn. 

GOLDENER ADLER. Lehrer Buttermilch und Fran aus Schönlanke, die 
Bürger Gebrüder Ludwig aus Kleczewo, Frau Preuß aus Schneide, 
mühl, die Kaufleute Wittkowski aus Kleczewo, Wilde aus Meſeritz, 
Gellert aus Pudewitz und Wolff aus Schrimm. 


| BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Hauptmann aus Rawicz, Goldſtein 


aus Neuſtadt b. P. und Biek aus Grätz. 


STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Nittergutsbefiger Graf Mycielski aus 


Smogorzewo, Frau Rittergutsbeſitzer Gintrowiez aus Buk, Kaufmann 


Hertz aus Hamburg, Rittergutsbeſitzer v. Brodowski aus Pawlowo, 


die Rentiere Baronowski aus Schokken und Weinkauf aus Kröben. 
TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Bauer aus Berlin, Hamann 
aus Merſeburg, Hentſchel aus Sorau, Miſch aus Oberſitzko, Mufil- 
meiſter Winter und Geſchwiſter Jewe aus Berlin, Inſpektor Neu⸗ 
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früheren Schüler und Schülerinnen befondere l P 
Stunden einrichten, und die erſte findet am IL Dem Bokharaſchen Nie- 


P € 8 Sonnabend den 9. d., um 7 Uhr Abends, auf 
iſt eee e N LH dem Graben Nr. 3 B., ſtatt Anmeldun⸗] Dieſer Klee gedeiht und wächſt auf jedem 
die Hebeſtellen der Schrimm⸗Czem⸗ ſehr billig mit 00 ha er gen nehme ich bei mir, Wilhelmsſtr. 13, Boden ganz vortrefflich. Er wird vom April 
3 Tr. hoch, entgegen, oder im Falle meiner |bis Auguſt gefäet und liefert bei zeitiger Aus⸗ 
Ernſtliche Reflektanten wol⸗ Abweſenheit bitte ich in der Handlung desſſaat und nicht ganz armen Boden 3.4, auf 
} 3 K Die Submiifions - Bedingungen , Anſchläge len ihre Offerten in der Ex⸗ Herrn Luzinski dieſelben zu beſtellen. 
Ae Rinih, St. Adalbert 28. — » 15 = ſund Zeichnungen können während der ed? r 2 
ad Elbich, Breslauerſir 33. .— . 15 - IAunden, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, undſpedition dieſer Zeitung nieder:|, 


in der Provinz 


Anzahlung zu verkaufen. 


8 Morgens v. 1012, Nchmittags 


mann aus Lezes, we: Kunath aus Niewierz, Student Ko 
walski aus Glogau und Gutsbeſitzer Behrens aus Budzyn. 

OEHMI@’8 HOTEL DR TRANCE. Gutsbeſitzer Skorzewskt aus Modrze, die 
Rittergutsbeſitzer v. Radonskt und Frau aus Krzeslice, v. Rychlewell 
und Frau aus Drobnin, v. Moſzezenski aus Jeziorkt und v. Jaekow“ 
ski aus Palczyn. i 

SCHWARZER ADLER. Rentier v Wodpol aus Rogalin, die Gutsbeſitzer 
Thiel u. Frau aus Goſtkowo, Röniſch aus Miaskowo, Frau v. Bog⸗ 
danska aus Wojeiechowo, Szulczewski aus Babrowo, die Gutspäch⸗ 
ter Szulezewski aus Tanoborz, Szulezewski aus Kopoſzyn, Frau 
Swinarski u. Sohn aus Budzijewo, Gutsbeſitzer v. Swinarski aus 
Samoſzewo und Frau v. Polczynska u. Tochter aus Zakrzewo, 
Wirthſchafts ⸗Inſpektor Eckert aus Wina gora, Rittergutsbeſitzer 
Fr. Mittolſtädt aus Lotolice. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Vorwerksbeſitzer Poninskt aus 
Buk, Gutsbefiger Koſchmider aus Miecifzto, Floßmeiſter Kasper aus 
EIER Wirthſchaftsbeamten Schöpke aus Swigezyn und Kolle 
aus Kurnik. 

HOTEL DE PARIS. Frau v. Kosmowska aus Witkowo, die Gutsbeſitzer 
Chrzanowski aus Oſtrowo, Helmicki aus Gosciejewo, Skoraſzewokl 
aus Wyſoka, Karczewskt aus Wyſzakowo, Okulicz aus Lubietowko, 
Bürgermeiſter Valmer aus Kurnik. 

DREI STEERNE. . Rendant Franz Jaſinski aus Smogorzewo 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Geh Regierungsrath v. Keller und Frau 
aus Berlin, Rechtsanwalt Ellerbeck aus Gneſen, Hauptmann a. D. 
und Rittergutsbeſitzer Sellentin aus Konarzewo, Rittergutsbeſitzer 
Cunow u. Tochter aus Schokken, Inſpektor Lachmann aus Polaſewo, 
die Kaufleute Seliger und Friedländer ans Breslau und Cohn aus 
Rawicz, Lieutenant und Rittergutsbeſitzer Materne aus Chwalkowo, 
die Rittergutsbeſitzer Braunſchweig aus Blaczki, Skrzynski aus 
Proskau und Skrzynski aus Berlin, Baumeifter Materne aus Gig: 
gau und Hotelier Hettler aus Heſſen⸗Kaſſel. 


ſen⸗Honig⸗Klee. 


gutem ſogar 5 Schnitt. Soll der Klee als 
Grün- oder Trockenfutter verwendet werden, 


BRochaecki. fiſt allmonatliches Abmähen bei einer Höhe von 


Betriebe und in gutem Rufe ſtehende 


Drechslerwerliſtatt 


Strom. — Te 


Meine ieſige Wirthfi aft mit einem 
Submiſſions⸗ Bekanntmachung. Areal 5 erg i Gebäuden 


Der Umbau der alten Chauſſee⸗Gelderheber- bin ich Willens zu verkaufen. 


häuſer zu Pfſarskie bei Schrimm und zu Franz Nowak in Neudorf bei Pleſchen. EE F Kiefern Schneide⸗ und Lang⸗ 


bei Stenſch (Kirchdorf mit über 800 Einw.) holz Verkauf 

ei Stenſchewo (Kirchdorf ı 

der Waffertraft wier zu pachten reſp. el vom 23. April d. 3. anderweitig auf ein an reden EE eee de 
K Ce Ké Kar e LEE x 1 eee — bk Klee feines großen Futterreichthums wegen ganz 
agnon beizutreten, geſucht. (4 re ſſe ungen auf dem]. y / / 

SE 2 In de Erosbitian Diet. Gg e edingung geo kiefern Schneide“ und Langholzer 11 


Szoldry bei Czempin auf der Schrimm ——————— 
Czempiner Provinzial⸗Chauſſee zu Stallungen 
der Gelderheber, veranſchlagt mit reſp. 94 Thlr. 
und 41 Thlr., zuſammen mit 135 Thlr, ſoll 
imm Wege der Submiſſton vergeben werden und 
habe ich dazu einen Termin auf 
Mittwoch den 20. Jan. 1869, 
! Vormittags 11 Uhr, 


Eine Waſſermühle mit aushalten⸗ 


fol vom Beſitzer vorgerückten Alters halber 
lungsfähige junge Meiſter erfahren das Nä- 


Die Krugwirthſchaft im Dorfe Modrze 


a an den Mühlen Nr. 5., 
verkauft werden. Darauf reflettirende Jah von k. preuß. deier patent. Spracharzt. 


kannt zu machenden Bedingungen follen ca 


verkauft werden und find dazu fol- 
gende Termine Angejegt: 


a) für das zu beiden Seiten ganz in Nähe 


Ia, Ellen nöthig, da die zarten Blätter und 
Stengel dem Vieh mehr zuſagen. Will man 
jedoch den Klee vorzüglich des Saamens wegen 
anbauen, ſo laſſe man ihn fortwachſen. Er 
blüht von Ende Mai bis Auguſt ungewöhn⸗ 
lich reich und wird häufig von Bienen beſucht. 
Blüthen und Blättern iſt der feinſte Wald⸗ 
meiſtergeruch eigen; es läßt ſich aus ihnen Thee 
und Maitrank bereiten. Das erſte Futter des 
zweiten Jahres giebt es im April. Der Ertrag 
iſt ein ungemein reichlicher und empfiehlt ſich 
vorzugsweiſe dieſer Bokharaſche Rieſen⸗Honig⸗ 
Klee zum Anbau mehr als jede andere Klee⸗ 
gattung, weil er ſchneller und höher wächſt und 
einen feinen Geſchmack hat. Der Morgen lie⸗ 
fert an 600 Ctr. grünes Futter und iſt der 


befonders für Milchkühe und SE zu em 
fehlen. Vollſaat pro Morgen 12 Pfund. Das 
Pfund Samen koſtet 1 Thlr. Unter % Pfund 
wird nicht abgegeben. 


in Gotha. 


läufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1868 


circa 65 Procent 


ihrer Prämien-Einlagen als Erſparniß zurückgeben. 


Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, ſowie der vollſtändige Rech— 
Mai d. 8. erfolgen. 8 
Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank bin ich jederzeit bereit. 


Robert Garfey, 


Agent der Feuerverſicherungsbank f. DS. 


Prämien-Anleihe der Stadt Madrid, 


nungsabſchluß derſelben für 1868 wird am Ende des Monats 


Voſen, den 6. Januar 1869. 


eingetheilt 


in 425,000 Obligationen zu Francs 100 jede. 
Emihſtonspreis Fr. (560 — zu 3 Prozent verzinslich. 


Gemäß des durch Dekret der Regierung beſtätigten Munizipalbeſchluſſes vom 27. D 
4 a b us & Co. und Kohn Zeng 
öffentliche Subſkription 425,000 Prämienſcheine von 100 Franken jeden, welche jährlich 3 Franken Zin 


cn von 250,000, 100,000, 


Dieſe Obligationen find ſteuerfrei, indem die Stadt ſich kontraktlich verpflichtet hat, die Annuität, welche zur 
Zins⸗, Prämien- und Kapital⸗Rückzahlung erforderlich iſt, ohne irgend welchen Abzug in franzöſiſchem Golde auszu⸗ 
zahlen; hierdurch iſt die Steuerfreiheit, jo wie die Kapital, Prämien» und Zinszahlung in Gold in jeder Beziehung 


Stadt Madrid vermittelſt der Bankhäuſer Emil 


rückzahlbar vermittelſt 150 Ziehungen innerhalb 70 Jahren al pari und mit Prämi 


70,000, 50,000, 40,000 Franken e. 


geſichert. 


und indirekten Einnahmen der Stadt. 


Im Auftrage des Bankhauſeg A, Meinach in Frankfurt a. . nehme ich bis zum 15. dieſes Monats 
Zeichnungen entgegen und liegen Verlooſungspläne, Proſpekte ꝛc. bei mir zur Einſicht a 


Siegmun 


Voſen, den 7. Januar 1869. 


ür Dentſchland 


Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungs-Bank für Deutſchland zu Gotha wird dieſelbe nach vor— 


ember 1868 emittirt die 
& Co. in Paris durch 


Für dieſe Anleihe haftet das auf 200 Millionen Franken veranſchlagte Gemeindevermögen, fo wie die direkten 


d Sachs, 


Comptoir: St. Adalbert 40 B. 


SCHON. ER ` ` "iioafte Niederlaffung eines zweiten tüchtigen 
Arzt geſucht. Arztes für dh über 4000 Einwohner zäh ⸗ 
Seit dem Tode des Herrn Dr. Cunow hat lende Stadt und deren Umgegend dringendſtes 
Trzemeſzud nur einen Arzt, und ift bal Bedürfniß. 


Es nimmt noch zum neuen Tanzkurſus an 
Cornel Szozepansky, 
Balletmeifter, Markt 77. 


des ſchiffbaren Wartheſtroms belegene port, 

revier 0 worin die größte Stückzahl 

115 ai f gelangenden ſtarken Hölzer 

liegt, au 

Dienſtag den 19. Januar e., 
Vormittags 10 uhr, 

in Oberſitzko (Obrzycko) im Gaſthauſe der 

Madame Grünberg; 

b) für das ca. 2 Meilen von der Netze ent- 
fernt liegende Forſtrevier Wyſzyn auf 
Donnerſtag den 21. Jan. c., 
. Vormittags 10 uhr, 

im Forſthaus Grünewald bei Chodzieſen. 

Die Hölzer ſind großentheils von ſtarker und 
bekanntlich guter Qualität, was namentlich auch 
in Bezug auf die Schneidehölzer der Fall iſt. 
— Für das Revier Obrzycko beſitzt die Sort, 
verwaltung Na Ablagen, die den Herren 
Käufern zur Mitbenutzung überwieſen werden. 
Drei Tage vor den Terminen ſind die Hoͤlzer 
zur Beſichtigung bereit. 

Grünberg bei Oberſitzko (Obrzycko), den 

4. Januar 1869. 


Empfehlung 25 


L Eugliſchem Futterrüben⸗ 


Samen für Land Acker - n 


wirthe. 

Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreich 
ſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, wer⸗ 
den 1-3 Fuß im Umfange groß, und 5, ja 
10—15 Pfund ſchwer, ohne Bearbeitung, denn 
fie verlangen weder das Hacken noch das Häu- 
fen, da nur die Wurzeln in der Erde wachſen, 
die Rübe aber wie ein Kohlkopf über der Erde 
ſteht. Das Fleiſch dieſer Rüben iſt ra 
die Schaale kirſchbraun, mit großen faftreichen 
Blättern. Die erſte Ausſaat geſchieht, ſobald 
es die Witterung erlaubt, Anfangs März oder 
im April. Die Ernte iſt ſodann im Jult, fo 
daß dieſer Acker zum zweiten Male mit der⸗ 
ſelben Rübe beſtellt werden kann. Vorzüglich 
kann man dann die Rüben noch anbauen, wenn 
man die erſten Vorfrüchte d genommen 
hat, z. B. nach Grünfutter, Frühlingskartoffeln, 
Raps, Lein und Roggen. Geſchieht die letzte 
Ausſaat in Roggenſtoppel und bis Mitte Auguſt, 
ſo kann man mit Beſtimmtheit einen gen 
Ertrag erwarten und mehrere hundert Wispel 
anbauen. 

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer 
Rübenbau zehnmal beſſer ift, als der Runkel, 
und Waſſerrüben⸗Anbau, da nach der Rüben⸗ 
fütterung Milch und Butter einen feinen Ge- 
ſchmack SE was bei Waſſerrüben niemals 
der Fall iſt, auch als Maſtfütterung nimmt 
dieſe Rübe die erſte Stelle ein. Das Pfund 
Saamen von der großen Sorte koſtet 2 Thlr. 
und werden damit 2 Morgen beſäet. Der Er- 
trag iſt pro Morgen ca. 230 bis 260 Scheffel. 


III. Schottiſchen Nieſen⸗ 
Turnips⸗Nunkelrüben⸗ 


Samen. 

Dieſe Rüben werden 18 22 Pfund ſchwer, 
haben gelbes Fleiſch und große ſaftreiche Blät- 
ter; das Pfund koſtet 10 Sgr. Ertrag pro 
Morgen 450 Centner. 

IV. Linum amerleanum 
album (verum). 

Lein, neuer amerikanischer weißer, ſehr zu 
empfehlen wegen ſeiner Länge und ſeiner ſehr 
weißen, feſten, ſeidenartigen Fibern. 

Dieſer Lein- Samen koſtet a Pfund 10 Sgr., 
10 Pfund 3 Thaler 

Es offerirt dieſe Samen 


Ferdinand Bieck 


in Schwedt a. O. 
0 Frankirte Aufträge werden 
mit umgehender Poſt expedirt. 


Prima Volniſche Hopfen werden zur 
ſehr guten Preiſen verkauft durch Ver. 
mittelung von 


Sigmund Held, 


Kommiſſions⸗Geſchäft, 
Nürnberg. 
Rieſen⸗Runkelrüben⸗Saamen 
gelber Vohl'ſcher Gattung, verkauft den Schef. 
fel zu 5 Thlr. 10 Sgr., und die Metze zu 
10 Sgr. Zort Heinze, R 
Vorwerksbeſitzer in Kleeko. 


Kiefern-Samen, 
wie auch andere Waldſämereien in friſcher, zu 
verläſſiger Qualität, Kiefern-, Fichten und 
Eichenpflanzen ıc., zu Kulturen und Parkan⸗ 
lagen, offerirt billigſt und ſendet auf Verlan⸗ 
gen Preldverzeichniſe gratis. 

Schönthal bei Sagan in Pr. Schleſten. 
F 
Feinſtes Dünger⸗Gyps⸗Mehl 
offerirt, jedes beliebige Quantum, zu den bil. 
ligſten Preiſen. Eiienbahn. u. Waflerverbindung 
Die königl. Mühle in Fürſtenwalde. 
A. Kessel. 

Zu den anerkannt vorzüglichen Preß⸗Torf 
von Antonin, per Zwei Mille mit 3 Thlr. 21 
Sgr. franko Poſen, übernimmt ferner Auf⸗ 


träge der Kaufmann Jakob Salz, Große 
Gerberſtraße SL: 


Sprungfähige Bullen, Hollän⸗ 
der und Oſtfrieſen, 250 fette Ham- 
mel, wie auch 10 fette Ninder, 
verkauft Lagiewnik bei Klecko. 


D 


Hopfen-Notiz! H: 


Auktion 9 * 
franzöſiſcher Merino⸗Kamm⸗ Wa Z 
woll⸗Böcke (importirt), am 28. 
Januar 1869, Vormittags 11 Uhr. 
Neu⸗Mellentin bei Pyritz 


in Pommern. 


— Krümling. 


m ES N 
uf dem D 
ſtehen 1: om. Iilazyee bei Kiſzkowo 
e EE 2jäpeige, wollreiche Böcke zum 
von 12 bis 16 Thlr. zum Verkauf. 
o Die Gutsverwaltung. 


St Docwerkauf. 


ei 

Der Bodverfauf i 

n meiner Kammwollheerde 

—— Jahren aus Boldebuck esüchten) hat 
We 26 Es kommen nur re e Böcke 

155 fen von 4 bis 40 por zum Verkauf, 
Eitenbahn arten Daten ht 
im Januar 1869. "`" ich, 


nn Were: 


Petroleum, 


gelten kann. 


Fleiſch⸗Extrakt ein. 
1 Pfd. engl., ½ Pfd. engl., 
3 Thir. 5 Sgr., 


e d 
„Auktion 
über 3 Rambouillet⸗Voll⸗ 


blut-Bäre , Gollmitz sw 


er m 6. 7 e 
bruar, Mittags, 12 5 3 e 


andt. eichniſſe werden auf Wunſch franko über: 
3 — &. Men. 


EN e Ventilatoren 
pauſtoren 
Achmiedeheerde in gees at? 


Ventilatoren mit Handbetrieb 


— 


Petroleum, 
& Quart 5 Sgr., empſiehlt 


— 


Leipziger Magen⸗Elexir, 
ein Deſtillat aus Kräutern, welche nur heil⸗ 


ſam auf den Magen wirken, empfehle ich jedem 
Magenleidenden angelegentlichſt. 


5 r und Schmiede, welche Sgr. und ¼ Flaſche 5 Sgr. 
PR Blafebälge find, 92 geen Eë Ge? Shira in Poſen. 
ſind zu Bett d Co. inFrankfurt a. P., Leb. Hechte, Zand. u. Barf. Donn A. b Kleiſchoff. 
den vom Lager bei Zum J. April cr, ſucht ein ruhiger 
Ser & Petzold Miether eine Wohnung von 4 Stuben mit 
B erlin Il3ubehör und bittet Offerten ſub. H. J. an 
* - Chauſſeeſtraße 98. die Expedition dieſer Zeitung einzuſenden. 


Im Haufe Sapiehaplag Nr. 6 ſollen 

1) die Parterre links vom Eingange befind- 
lichen Lokalien zu einem Laden und Ge⸗ 
ſchäftsraum eingerichtet und vom 1. Mal 


Keine Hämorrhoiden mehr! 
GE eleng von diesem furelitbaren | 
en En nterleihsbeschwer- J. ab vermiethet werden, 
allei er Art gewährt einzig und] 2) die ganze, Bo zu einer großen herrſchaft⸗ 
KA nach Ausweis zahlloser Atteste nur lichen Wohnung eignende Belle-Etage be. 
— en ge: 11 7 Zimmern, Küchen, Entree 
- ZS N ; sau ellerräumen und Hol 
Franco-Antr. an die Droguen-Handlung auch vom 1. Apel De b. u e 


Zon Louis Müller in Leipzig. 3) zwei Wagen Remiſen und zwei Boden⸗ 


Cigarren⸗ und Schnupftabak⸗ raume, 
KA Offerte. 

ehr i 
Feb E 


longlaſſertietes 80 von Cigarren und Hol. 


Em Neſſing⸗Schnupftabake eigner Fabri. 


2 
fabrichete en in Amerikaniſchen Tabat 
ngen innere liefern, ſo wie alle feinen 
Dei Babette 50 Thlr. pro Taufend. 

führten Preig rom bitte ich neben dem ange- 
harte Fräftig, mitte en zu wollen, ob die Ei. 


el od ; 
Sinn am Mackt a fein ſoll. 


dert Jacobssohn. 
NW glich frische Austern 


= 
d 
Th. Baldenius Söhne, 


Wilhelmsſtr. 16a,, im III. Stod, lin 
ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 205 


dungen geſucht, 

er Provinz bekannt fein und ſpäleſtens 

1. Februar er. die Stelle ne ei 
Adreſſen unter 


gen Stellung nimmt die Expedition dleſer 


Berlin], den 7. Januar 1869. 


I Thlr. 20 Sgr. 


H 


Preis: J/ Flaſche 15 Sgr., ½ Flaſche 101 


[Amtlicher Bericht. 


[[Privatbericht.] Wetter: trübe. 


7 


Petroleumlampe 


von 5 Sgr. an bis zu 15 Thlr. pro Stück empfiehlt 
f Posen, Friedrichsstr. 33. 
Quart 5} Sgr., Dochte und Cylinder ebenfalls vorräthig 
Reparaturen und Aenderungen werden prompt bewirkt. 

Für Gutsbesitzer empfehle Brennerel- Lampen und Stall- 
Laternen zu Petroleum und Ligroine zu Wunderlampen. 


Die berühmteste Heilanstalt Deutschlands 
hat seit sechs Wochen schon drei Mal von der 


feinsten Malz-Extract-Chokolade 


aus 
Dr. August Kohlers chemisch-reinem Malz-Extraet 


Heinrich Felimeih in Karlsruhe, 


grossherzoglich badischer u. fürstlich fürstenbergischer Hoflieferant, 
bezogen, was gewiss als Beweis für die vortrefflichen Eigenschaften dieser Chokolade 


H. Klug. 


Bestellungen übernimmt der Hauptagent für die Provinz Posen: 
Michaelis Tobias in Posen. 


Von jetzt ab treten folgende Preis⸗Ermäßigungen für Liebigs 


. Pfd. engliſch, / Pfd. engliſch, 
27 ½ Sgr., 15 Sgr. 


9 
Eisner’s Apotheke. 


wen ee un Hagelver⸗ 
ſicherungs⸗Aktien⸗ 


Herrmann Asch, Geſellſchaft werden noch 


Agenten angeſtellt. Reflektanten, 
welche zur Uebernahme einer Agentur geneigt 
find, wollen ihre Adreſſe sub ©. 3566. 
an die Annoncen⸗Expedition von 4886 
doit Mosse in Berlin einſenden. 


Ein Deſtillateur 
(Iſraelit), mit guter Handſchrift, der Buch- 
führung und Correſpondenz mächtig, wünſcht 
baldigſt Stellung in einem Geſchäft das an 
den jüdiſchen Sonn und Feſttagen geſchloſſen 
iſt. Die beſten Referenzen D ihm zur 
Seite. Gefällige Offerten beliebe man an 
B. Prochownik in Poſen zu richten. 


Ein unverheir., gut empfohlener Brennerei - 
Verwalter, militärfrei, ſucht ſofort oder zum 
J. April c. anderweite Stellung. Näheres un. 
ter portofreien Anfragen beim Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Gees in Orle bei Kikowo. 


Ein verheiratheter deutſcher Hofſchmied, 
der auch in der Schloſſerei 18 Reparatur 
von Maſchinen bewandert iſt, findet von George 
d. J. eine gute und dauernde Stellung auf 
dem Dom. Modrze bei Stenſchewo. 


Ein verheirath. Kunſtgärtner, 
evangeliſch, mit guten Atteſten, ſucht zum 1. 
April eine Stelle. Zu erfragen in Chludowo 
bei Obornik. 


Roggen 


100 Quart = 8000 % Tralles] (mit 


Ip. 
9000 Quart. pr. Sand 148, Febr. 14%, März 144, April —, M 


Januar 48 Gd. u Br., Januar⸗Febr. do., Febr.⸗März 484 Gd., März⸗Apri 
2 do., Frühſahr 481 —3 bz. u. Br, April-Mal 49.484 bz. u Gd. 

Spiritus: ſchwach behauptet. Gekündigt 9000 Quart. pr. Jan. 14½ 
bis $—$ bz. u. Br., Febr. 14% D. u. Gd., März 14 bz. u. Br., April 


Fonds, [Privatbericht.] Neue Pos. Pfandbr. 848 Gd., 848 bz. 
Amerikaner 80 bz., Türken ultimo 38 bz., Italiener ultimo Sc 15 
e EE 844 bz., Ruſſ. Banknoten 824 bz., Real-Kredit 83 

. Br. 


Börfen-Machrichten. 


Mailänder 45 Fres.⸗Looſe. Serien⸗Ziehung vom 2. Jan.: 
Serie 631 895 1151 4430 5126 5193 5418 6992 u. 7992. 
Serie 5418 Nr. 24 gewannen 100,000 Fres. 

Darmſtädter 50 Fl.⸗Looſe. 

ſtattgehabten Ziehung wurden folgende Haupttreffer gezogen: 
N Fl. Nr. 25,896 und 172. 
Nr. 37 927 50 457 56 274 98 618 111 296 


Roggen. man (Wolf’s telegr. Bureau.) 

Januar. 2 sf 12 Fondsbörſet feſt, zuhig. Kaze: 

pril Mat. 

Mai- Juni:: 92 Saanen ae Stamm Ein 63 Juni —, April⸗Mai 153. 
Nabel, ler aa gemeldet. an nee En 118 

laufender Monat. SC Bofener Pfandbriefe 82 

Frühſahe st Sen aner e 5 
si, D 00 Eine, ` Pfandbriefe H 

a 0 n 

laufender Dont e 552 

Junſ.Jult 5 168 Amerikanern . ai —, Avril-Mai 15%,4—4 bp. u. Br. 

Kanalliste: nicht gemeldet. Türken. 280 
Weiz, Stettin, den 7. Januar Ia. ` (darense 4 Maar y 

EN matter, Rübst » unverändert 

Be Anis De AN Januar e 9} 
WEN TV Je ite ` "3 

5 oben, Re Jau unverändert. 

nun. ne 52 Brübjahre , ” 1 160 

Mal ger SCH et Mai ⸗Juni . 16% 

Pörſe zu Poſen 

a am 7. Ianıtar 1869. 1 
d., Ges Bofener 4% neue Pfandbriefe 84} Br., do. Rentenbriefe 87 270 Be 
ai, 5% bras dovimsial, Obdligatſonen —, do. 5% Kreis. Obligationen 

benen "7 Förg ⸗Mellorations- Obligationen —, do. 4% Stadt⸗Obliga⸗ 


ritaniſche go Zë Stadt-Obligationen 


95, poln. Banknoten 823 Gd. 2 
onds 1882 80 bz E Au 


112 770 122 873 126 und 528. 


pt. San? 48, Jan, See 281, debr⸗Mürg 40 a e 
„Januar 48, Jan.⸗Febr. „Febr.⸗Mär, ärz⸗Apr rühjahr 
49 487, April. Mal 49.484. LE f 


Bei der am 2. Januar 


Auf dem Rittergute Miedzyliſie, Poſt⸗Amt 


Für mein Wein,, Kolonial- und Eigarren⸗ 


Jannowiec, wird zum 1. April oder auch gleich, [geſchäft ſuche ich einen jungen Mann, der im 
ein Wirthſchaftslehrling, von achtbaren]Kolonialwaarengeſchäft tüchtig und mit der 
Eltern, ohne Koſt und Lehrgeld, und haupt⸗ Buchführung und Korreſpondenz vertraut iſt. 


dan beider Landesſprachen mächtig 


Grätz, im Januar 1869. 
e. Mempner. 


Kalender 


Borräthig in allen Buchhandlungen, in Poſen bei J 1 J. Heine, Markt 86. 


1) Trewendt's Volkskalender für 1869. 


Fünfundzwanzigſter Jahrgan 


Mit 8 Stahlſtichen und zahlreichen in den Text 
Gebunden und mit 


broſchirt 12½ Sgr. 
Gediegener Inhalt bei anerkannt 


71 die günſtige Aufnahme ſichern, welche bereits feinen früheren Jahrgängen zu 


heil wurde. 


2) Trewendt's Hauskalender für 1869. 


Mit Notizblättern 8. Elegant broſchirt 5 Sgr, 
durchſchoſſe 


Die mit jedem Jahre wachſende 
Kalenders. 


3) Bureaukalender für 1869 


2½ Sgr. 


pier 2½ Sgr. 


6) Brieftaſchenkalender für 


7) Portemonnaiekalender für 1869. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


ſbauſen in Berlin, rt, Flora Krone in Berlin 
it d 


irat „Vermittler u. 
Vermittlerin⸗ 
nen oder Agenten, welche nicht nur gute 
Partien in Vorſchag bringen können, ſondern 
auch unter alleinſtehenden Perſonen geſetzten 
Alters wohlhabende Bekanntſchaften haben, 
werden um Mittheilung ihrer Adr. ꝛc. unter 
DR, 217, an die Exped. der Voſſiſchen Ztg., 
Breiteſtraße 8 in Berlin, erſucht. 

Ein Sack mit kleinen Broten gefunden; ge, 
gen Erſtattung der Inſertions⸗Gebühren in 
Empfang zu nehmen Sandſtraße 10. im 
Komtoir, 

Ein brauner Hühnerhund, hat ſich 
am 2. d. Mts. auf dem Dom. Dembno 
eingefunden, und kann gegen Erſtattung der 
Unkoſten daſelbſt abgeholt werden. 


Die Uebung fällt 
heute Abend aus. 

Der Vorſtand 
des Allgem. Männer⸗ 
Geſang⸗Vereins. 


Verein junger Kaufleute. 
Sonnabend, den 9. d. M. Nachmittags 
2 Uhr: 


Herr Dr. Brieger: 
Ueber Schiller's Räuber. 


Familien: Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

Dorothea Jablonska. 

Zacob Joachim. 

Grätz. Neuſtadt b. P. 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Emma Poeſchke mit 
dem Kaufmann Otto Mudra in Berlin, Frl. 
Eliſabeth Henning in Berlin mit dem Bau- 
führer Eduard Bohne in Großen ⸗Gottern, Frl. 
Marie Hefter mit dem Gerbermeiſter Robert 
Pelz in Guben, Frl. Bertha Schmidt in El⸗ 
bing mit dem Gutsbeſitzer Hermann Witte in 
Slomowo, Frl. Louiſe Koch in Zeep mit Hrn 
Emil Schöniger in Berlin, Frl. Margarethe 
Werth mit dem Premier-Lieutenant F. Stein: 


al —, 


n € Sgr. 
Auflage ſpricht für die Beliebtheit dieſes 


Auf Pappe aufgezogen 5 Sgr. k 
4) Komptoirkalender für 1869, D Mee Mur beiden Gatten mit 
räumen bedruckt, 2½ Sgr., auf Pappe gezogen 5 Sgr. 


5) Etui⸗ oder Tafelkalender für 1869 


Auf Pappe gezogen mit Goldborte und Meſſingring 5 Sgr. 


Produßlen⸗Mörſe. 


für 1869. 


edruckten E ien. 8, 
Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 
ſchöner Ausſtattung wird dieſem Kalender, 


Elegant 


Steif broſchirt und mit Papier 


in Quer⸗Jolio auf weißem Papier. Die 
12 Monate auf einer Seite abgedruckt, 


Quer⸗Folio. 


in kleinem Format, auf 
buntem oder weißem Pa⸗ 


Zum Einlegen in Brieftaſchen 
4 Sgr. 

Mit abgerundeten Ecken und 
Goldſchnitt 3 Sgr. 


1869. 


mit dem Hauptmann Paul Holtzhey in Engers, 
Frl. Mathilde Pirſchke in Königsberg i. Pr. 
mit Hrn. Karl Utech in New» Brandenburg, 
Frl. Agnes Lauter in Berlin mit dem Oeko⸗ 
nom Guſtav Ballin in Groß Strelitz. 

Verbindungen. Herr Bernhard Koſer 
in Hamburg mit Fräulein Eliſe Krüger in 
Althagen, Herr Adolph Kummer mit Fräulein 
Emilie Jaͤnicke. 

Geburten. Ein Sohn: Hrn. O. Gebhardt, 
dem Gafthofbefiger Karl Hennig in Storkow. 
Eine Tochter: Dem Gehelmen acts 
Jebens in Berlin, dem Kreisgerichts⸗Direktor 
Petrenz in ni u Herrn E. Wagner in 
Spandau, Hrn. Ad. Ruß und Hrn. F. Mark⸗ 
mann in Berlin. 

Todesfälle. Herr Dr. Johann Julius 


Henſel und Rentier G. Galle in Berlin, verw. 
Frau Klingenberg geb. Buchholtz in Charlott. 


tenburg, des Nittmeifter a. D. v. Wedell Toch⸗ 


* 


— 


> 


Be; | 


ter Dorothea in Politzig, verw. Frau v. lo, > 
tow geb. 2 Nahr In Nen e e 
Jacobi in Sternberg i. N., Frau Paſtor Em. — 


Wex geb. Coesfeld , Paderborn, Rentier P. 
Goſchenhofer in Friedrichsberg, Generalmajor 
z. D. v. Boller in Bromberg, Schlächtermſtr. 
K. Wenzel und Schloſſermeiſter Franz Seidel 
in Berlin. 


Donnerſtag den 7. Jan. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Benefiz und letztes Gaſtſpiel 
der Schlittſchuhläufer Miß Leolpoldine 
Adacker und Mr. Jackſon Haines. Hier ⸗ 
zu: Adelaide. Genrebild mit Geſang in 
1 Akt von Hugo Müller. Die alte Schach⸗ 


tel. Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. Putlitz. 
Freitag den 8. Jan,, Gaſtſpiel des Herrn 
Rulf, vom k. k. Hoftheater in Wien: Mar⸗ 


garethe (Fauſt). Große Oper in 5 Akten 
von Gounod. Fauſt — Herr Rulf. 


Volksgarten-Saal. 


Donnerſtag den 7. 
und Freitag den 8. Januar 


großes Konzert. 
Entrée 2½ Sgr. Bamilienbillets zu 3 Per⸗ 

ſonen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Emil Tauber. 


Wind: RW. Barometer: 28°. Thermo- 


meter: 6° +. Witterung: veränderlich. 
Bei Beginn der Börſe hat man höhere Forderungen für Roggen geſtellt 


und bewilligt, doch ſpäter zogen Käufer ſich zurück und ſtärker hervortretendes 
Angebot hat bemerkbaren Druck auf die Preiſe ausgeübt, ſo daß, wenngleich 


luſt wahrnehmbar. 
3 ſtill und 
Welzen ziemlich feft. 

4% | Kündigungspreis 32 Rt. 

inkl. 


Roggen: ermattend. Pt | nur vorübergehend, noch unter geftrigen niedrigften Preiſen verkauft wurde. 
Schließlich find Preiſe wie geſtern und die Haltung eher feſt. Waare iſt ſehr 
wenig angeboten und dennoch kein rechtes Uebergewicht auf Seiten der Kauf- 


matt. 


Hafer loko und auf Termine gut preishaltend. Gekündigt 600 Git. 


Rüböl hat bei vermehrten Offerten Dé immerhin noch leidlich gut be⸗ 
hauptet. Groß waren die Umſätze nicht, es iſt doch aber mancher Abſchluß 
gelungen: Gekundigt 200 Ctr. 


Kündigungspreis 98 Rt 


piritus iſt bei geringfügigem Handel im Werthe nicht viel verändert. 


Gekündigt 20,000 Quart. 


Kündigungspreis 153 Rt 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 63—74 Rt nach Qualität, gelb märk. 69 


a 71 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. Februar⸗März 65 Rt. Br. 64 
644 a g a 4 bz. u. Br., Mai⸗Juni 654 Br., Junſ-⸗Julf 66 bz. 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 52 a 534 Rt. bz. per dieſen Monat 52, 


Gd., April⸗Mat 


a 52 a 3 Rt. bz, Febr.⸗März —, April⸗Mal 523 a 514 a 52 pb, Mai⸗Jun 


524 adal 


Mai 323 a 4 Rt. bz. 


bz. 
Gerſte Vi pr. 1750 Pfd. 42-54 Rt. nach Qualität. 
afer loko pr. 1200 Pfd 
per diefen Monat 32 Rt. Br., 


3034 Rt. nach Qualität, 304 a 34 Rt. bz, 
Januar-Jebr. do., Februar⸗März —, April⸗ 


Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60—70 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 54— 58 Rt. nach Qual. 


Raps pr. 1800 Pfd. 79—82 Rt. 
Kübſen, Winter- 76—81 Rt. 
Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Baß 94 Rt., per Helen Monat 9g a 4 


A 


EN 


— 

EE 
55, A. 05 
1857 


Rt. ba, Jan.⸗Jebr. do., Februar⸗März 9 a a 1 bz., März⸗April —, April⸗ 
Mai 91/4 bh Mai⸗Juni 93 Rt., Sept.⸗Oktbr. 105 bz. 

Leinöl loko 104 Rt. Br. 

Spiritus pr. 3000 %,, loko ohne Faß 1555 Rt. bz., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 108 a 1 Rt. bz. u. Br., 8 8d. Jan.⸗Jebr. do, Bebruar- März 
154 ba, April⸗Mai 163 a 4 bz. Br. u. Gd. Mai-Iunt 164 bz. Br u. Gd., 
Juni⸗ SS 16% Br., J Gd., Juli⸗Auguſt 1644 Br., $ Gd., Auguſt⸗Sept. 
175 a f bz. 

u Ah Weizenmehl Nr. 0. 4 4 Rt. Nr. 0. u. 4 33 Rt. 
Roggenmehl Nr. 0. 3334 Rt., Nr. O. u. 33—34 Rt. pr. Ctr. unver- 


ſteuert exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack: per dieſen 

Monat 3 CN 171 Br. a 17} Sgr. Gd., Jan.-Bebr. 3 Rt. 161 Sgr. bz., Febr. 

März 3 Rt. 164 Sgr. Br., April⸗Mal 3 Rt. 165 Sgr. Br. 8 
etroleum, taffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Zaß loko 8 Rt. 

Br., per dieſen Monat 74 Rt. Br., Zan.Bebr. 73 Rt., Era 45 bz. 


(B. H. 8.) 
ettin, 6. Jan. [Amtlicher Bericht.] Wetter: bewölkt, milde 
Set pe Bud Sl 


Luft. . 7 R. Barometer: 28. 1. s 
Weizen etwas feſter, p. 2125 Pfd. loko ungar. BCS 61— 63} Rt., 
mittlerer 64—65 Rt., feiner 66 -67 Rt., gelber inländ. 714— 723 Rt., bunter 


poln. 69-734 Rt., weißer 74.75 Rt., 83.78 5pfd. gelber pr. Frühlahr 71, 
Op bz u. Gd., Mat-Junt 723 Br. N 

oggen feſter, p. 2000 Pfd. loko 52.523 git. pr. Januar 52 Rt. Br., 
514 Gd., Frühjahr Sr + bz. u. Gd., Mai⸗Juni 534 bz., 58 Gd., Juni⸗Juli 
54 


nom. 
Ber ſte feſt, p. 1750 Pfd. lolo o Butter, A3. An Rt., beſſere 47.—48 
Mt., feine 483—50 Rt., ſchleſiſche 69,FTOpfd. pr Frühjahr 493 Rt. 
afer unverändert, p. 1300 Pfd. loko 343. 35 Rt., 47/ TbOpfd. pr. 

Frühfahr 35 Br. u. Gd., Mai. Juni 353 Br. 
Erbſen unverändert, Frühjahr Butter- 583 Br. 

Mais matter, loko 2 Rt. GE Sgr. Br. 

Heutiger Landmarkt: 

Gerſte 


Weizen Roggen afer Erbſen 
64—74 52—54 50—54 33—36 bp. Ap Rt. 


eu 124174 Sgr., Stroh 7—9 Rt. Kartoffeln 11-13 Rt. 
üböl wenig verändert, loko 94 Rt. Br., pr. Januar 9 Rt. Br., 5 Gd., 
Febr.⸗März 93 Br., April-Mat Oé bz. u. Br., Mai 95 ba, Septbr.-Dfibr. 


HÄ Br. 
N Spiritus behauptet, loko ohne aß 154 Rt. ba, pr. Ianuar-Bebr. 154 
ba. März 154 Br., Frühjahr 15%, 8 bz. 
Angemeldet: Nichts. IE 
Regulirungspretfe: Weizen 71 Rt., Roggen 52 ër. Wobal 
uk Rt., Spiritus 154 Rt. 
Petroleum fefter, loko 7. 8, 1 Mt. bz. u. Br. 
Hering, f&ott. crown u. füllbrand 144, 4, 4 Rt. tr. bz., pr. Febr. 144 
Rt. tr. bz. u. Gd., Ihlen, erownbrand 93 Rt. tr. bz. u. Gd. 
Sardellen, 1866er 18 Rt. bz. 


Weizenbeſtände. 
Ende ! 58. Ende 1867. 
ull Ors. 55,000 55,000. 
ewcaftle „ 27,000 7,000. 
Dublin „ 65,000 104,000. 
Londonderry „ 15,000 20,000 
Kork 0 


40,000. (Off- Stg. | 


ſollhs⸗ u. Aktienbötl . See DE 
e 0. ational-Anl. f 
Berlin, den 6. Januar 1869. 1 Son gr OR | zu 2 Së 
de. o. L. — e A 
E E eee do. 5 BER 783-3:3 848 ult. 
do. Gë v. 64 — 633 65 [7884-8 


—. BEI EA e 60 bw Ip 
ee, d > „PBfandbr. der 
do. 34 d SC 90 bz B Lë 
— 1859 94 5 552 
do Ital. Anleihe 5 55 8-koz ult. 554 
do. 180643, 91“ „% Weem Anlei- 8 e oz @ 
do. 1864 % 94 bz Ruff. 5. Stiegl. Anl. 5 693 etw bz G 
do. 1867 A. B. D. CAI 94 bp do. 6. do. 6 79 bz 
do. 1850, 5 con 4 875 63 Muſſ⸗engl. Anl. 5 | 864 6 
do. 889% 875 K. ruf-engl. Anl. 3 | 534 & 
Eier ne 
0. o. 1864 engl. St. D 
Staates gg Kl de do. 1864 Si S.5 37 6 
Pram. St Anl. 1586 3.159 b3 Pram.-Anl. v. 18645 188 pe 
such AEN Ot | 80 d do. neue Em. v. 18665 153 etw bz 
Br Ren ED 2 H 0.9. Anl. engl. St. 5 88 G 
Oderdeichbau. Obl. Vë 7 x hol. „5187 © 
Se Stabe lle 5 * e H? 5 bz 
ei 1 4 KR oloat, 9. 
do. do. ch A Poln. Schatz-Obl. 4 gr 665 B fi66} 
Berl. Börf.-Obl, 5 Sei 8 do. Gert. A. 300 fl. 5 92 b [ 
‚Berliner a do. Pfdbr. in S R. 4 644 etw oz G 
„Kur- u. Reum. 3 Zar 2 S do. art. P. 500fl. 4 98 dz 
bo. do. 4 76 9 do. lau, Pfandbr. 4 564 bz (793 bz 
Oſtpreußiſche 33 SH Umerit. Anleihe 6 | 80658 ult 
da. FR 5 Sab. 4 Sund % 82715 
Pommersche a 75, 646 Neue bab Sof Rack. See 
do. a | 838 ö5 Bad. Eiſ-Pr.-Anl. 4 | — — 
oſenſche ne Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 — — 
do. „rr do. 44% St. A. v.59 —-— 
do. neue 4 el bz Braunſchw. Anl. 5 — 
S sn 4 | 8346 Deſſauer Pram. -A. 3 
Schlefiſche u euer eder do. = 
> Lit. A. H SCHER Sächſiſche Anl. 5 — — 
o. neue E za 't-iftion und“ 
a gr b: 0 6 „ J Arbeiten 
\ do. neue 4 | 82 57 Anhalt. Landes⸗Bk. 4 86 G 
do. 4055 bz 5% 98641 Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 156 G 
„Kur- u. Neum. 4 904 bz Berl. Handels.⸗Geſ. 4 125 bz 
Kur \ 
e eee 
e 
of 97 Coburg. Kredit⸗Bt. 4 | 81} 8 
in.⸗Weſtf. 4 | 91 Danziger Priv.⸗Bk. 4 105 © 
Sächſiſche 4 90 dz Darmſtadter Kred. 4 1037 Pt oz 
Schleſiſche 4 5 do. Zettel⸗Bank. 4 965 & 
1 ie 44100 Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 B 
1. Pr. Hyp.-Pfobr. 89 b Dist.⸗Kommand. 4 1188 bz 
Preuß. do. (Henkel) 43] 86 Genfer Kredit⸗Bk. 4185 bz incl, 


Die Haltung der Börſe war heut matt, die 


ange und verm 
Debeitäten blieben gut behauptet. 


d m5 o Looſe 1860 79 B. 
leſiſche K u G. 
p 00 8. de Lit. 0. 89 br 
Brieger — Breslau-Schweidnitz-Freib. 111 B. 


Anleihe 553 B. 


. 
Wir erſuchen diejenigen Herren Abonnenten, welche die bis jetzt jeden Morgen um 10 Uhr erf 
bei uns oder bei den Diſtributeuren abgeben zu wollen. 


gefälligſt bis Sonnabend Mittag 


Deſtr. Kredit⸗Bankaktien 107 G. Oberſchleſiſche 
Rechte Oder-Ufer⸗Bahn St.⸗Prior. 93 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 183 B. 
Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 844-4 bz u B. Koſel-Oderberg 1113 B. Amerikaner 794 B. Italieniſche 


8 


ad 15-15}. — Kleeſaat, weiße unverändert, ord. 11— 135, mittel 
51635, fein 18—193, hochfein 205— 21}. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchwach behauptet, pr. Januar, Jan.⸗Jebr. u. 
Febr.⸗März 493 Gd., 49 3 Br., April-Mai 50 Br., 492 Gd. 
Weizen pr. Januar 64 Br. 
Gerbe pr. Januar 54 Br. 
5 pr. Januar 493 bz., April-Mai 50% Gd., 514 Br. 
aps pr. Januar 90 Br. 
Rüb ö! ſtill, loko 9 Br., pr. Januar u. Jan.⸗Jebr. 8 bz., Febr.⸗März 
9 Br., April-Mai 94 Br., Septbr.⸗Oktbr. 94 Br. 
Rapskuchen gefragt, 62- 64 Sgr. pr. Ctr. 
Leinkuchen 92--95 Sgr. pr. Ctr. 
Spiritus geſchäftslos, loko 144 Br., 143 Gd., Januar und Jan. 
Febr. 1444 Br., 3 ën, Febr.⸗März 1444 Br., April⸗Mai 15} Gd. u. Br. 
Zink auf Lieferung 64 Thlr. bz. 
Die Börfen-Kommtifion. 
Preiſe der Cerealien. 
(heſtſetzungen der polizeilichen Kommilfion.) 
Breslau, den 6. Januar 1869. 


feine mittle ord. Waare 
Weizen, weißer K —85 80 72—76 Sgr. 
do. gelber 78 80 76 70-74 J 
Roggen ſchleſiſcher et ee e 
o. fremder GE Et, — ES — 58 
Gerſte 60—62 58 55—57 ( 
afer 39 38 36—37 J 
rbſen 68—72 64 58—62 
Hemes 188 182 171 e 
Rübſen, Winterfrucht 181 177 167 e 
Rübſen, Sommerfrucht 173 169 161 
Doerr 168 162 154 . 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Bromberg, 6. Januar. Wind: Weſt. Witterung: Regen. Morgens 
30 Wärme. Mittags 5 Wärme. 


Weizen, ehr holl. (83 Pfd. 24 Lth. dis 85 Pfd. 4 Lth. Zoll 
wicht) 68—69 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 131—134pfd. holl. (85 Pfd. 
23 ee bis 87 Pfd. 22 Lth. Zollgewicht) 70-71 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll · 
gewicht. > 

Roggen, 4349 Thlr. pr. 2000 Pfd. Sollgewicht. 

Gerſte, kleine 38—40 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Große Gerbe 44146 Thlr. pr. 1875 Pfd. Bollgewicht. 

Kocherbſen 51— 53 Thlr. pr. 2250 Pfd. 3.-G. 

Hafer 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 


Spiritus ohne Zufuhr. (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſche Börſen berichte. 


Breslau, 6. Januar, Nachmittags. Weichend. Spiritus 8000 % 
Tr. a Roggen pr. Januar 49%, pr. Frühjahr 50. Rüböl pr. Januar⸗ 
Febr. 88, pr. Frühjahr 9%. Raps unverändert. 
Bremen, 6. Jan. Petroleum, Standard white, loko 6%. Sehr feſt. 
ed 6. Januar, Nachmittags. 
etreidemarkt. Weizen und Roggen loko zubig, auf Termine feft. 
Weizen pr. Januar 5400 Pfd. netto 124 Bankothaler Br., 123 Gd. pr. 
Januar Februar 124 Br., 123 Gd., pr. April⸗Mai 125 Br., 124 Gd. 
Roggen pr. Januar 5000 Pfund Brutto 94 Br., 93 Gd., pr. Januar- 


Frankfurt a. 
Schlußkurſe. 


Neiſſe⸗ 


Märkiſch⸗Poſener —. 
Oppeln. 


do. Lit. B. —. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Zelegrapbifibe Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
gran „ 6. Januar, n 2 Uhr 30 Minuten. Matter. Nach Schluß der Bo 
fetter: Kreditaktien 251, 1860er Looſe 79, Staatsbahn 
. 6% Verein. St.⸗Anl. 
franz. St.,B.⸗Aktien 3064. 1860er Looſe 7! 
London, 6. Januar, Nachmittags 4 Uhr. 
Schlußkurſe. Konſols 923. Italien. 5% 
Rumäniſche Anleihe 80. 6% Vereinigt. St. pr. 
Paris, 6. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Ziemlich feſt, aber ſehr ſtille. 
Schlußkurſe.3 % Rente 70, 273-70, 35-70, 324. Italieniſche 5% 
Aktien 663, 75. Kredit⸗Mobilier⸗Aktten 286, 25. Lomb. Eiſenbahnaktlen 443, 75. do. 
baks⸗ Obligationen 435, 00. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 85. g 


chienenen Börfennachrichten 81 


Februar 93 Br., 92 Gd., pr. April⸗Mai 91} Br. 91 Gd. Hafer ot 
Rüböl behauptet, loko 19%, pro Mai 204, pro Oktober 21. Spirith 
unverändert, zu 214 angeboten. Kaffee fe. Zink leblos. Petroleu 
höher, loko 15%, pr. Januar 15}. h 

Frankfurt a. M., 6. Januar, Abends. tet en 
Amerikaner 79%, Kreditaktien 2503, fteuerfreie Anleihe 53, 1860er LER 
da Lombarden 207, Nationalanleihe 54, Anleihe de 1859 63, Stach 
bahn 306%, Türken 373. Still. 

London, 6. Januar. Getreidemarkt an Frem 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 1700, Gerſte 0, Ha 
Geht Zei Martibeſuch in all 

wacher Marktbeſuch, in allen Artikeln, ſehr ruhiges Ge u 
veränderten Preiſen. — Wetter kühl und nebl E ” tie, d 

Paris, 6. Januar, Nachmittags. Rüböl pr. Januar 77, 00, 
Bebruar-April 77, 50, pr. Mai⸗Auguſt 81,00, Mehl pr. Januar 60, 
pr. März⸗April 62, 25, pr. März⸗Juni 63, 00. Spiritus pr. Jan. 73, 0 
— Wetter unbeſtändig. 

Amſterdam, 6. Jan., Nachm. 4 Uhr 30 Min. Getreidemat h 

Schlußberſcht). Weizen geſchäftslos. oggen loko unverändert, 
rühjahr 207. Raps pr. April 61, pr. Herbſt 63. Rüböl pr. Maid 
pr. Herbſt 338. — Schönes Wetter. 

Antwerpen, 6. Januar, e e 2 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen grſchäftslos. 

Petroleum⸗Markt. Schlußpericht Ra nirtes, Type weiß, 
535, pr. Februar⸗März 53 geboten, 53% gefordert. Höher. 


Sretebrologiſche Beobachtungen zu Poſen 180% 
Datum. Stunde. EE et Therm. | Wind. | Wolke 


über der Che, 


6. Januar Nachm. 2 27° 11” 72 + 401 WB 2bebedt. Ni. 
6. Abnds. 10 29° 1” 67 | + 206 N 1-2heiter. ') 
d eg Morg. 61 28° 1“ 68] + 201 W 2itrübe. St. 


) Regenmenge: 44,3 Barifer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Bofen, am 7. Januar 1869, Vormittags 8 Uhr, 5 Fuß 7 Boll. 


Telegramm. 


Florenz, 7. Januar. Der Sicherheitszuſtand in Emil 
und Reggio hat ſich gebeſſert. Die Städte Reggio, Parn 
Bologna find ruhig, nur in den Gebieten der leßteren herrſcht N 
noch Unruhen. 


Geraer Bank 4 935 G B. S. IV. S. v. St.g. 4 93 dz G do. er 5 785 bz 8 Rechte Oder ⸗Uferb. ö 59 
Gwrbk. H. Schuſter 4 104 bz do. VI. Ser. do. 4 | 815 8 Ido. Warſch⸗Teresp. do. do. St.⸗Pr. 5 b3 
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Meininger Kreditb.4 994 em bn do. 44 924 8 do. II. Ser. 450 Icharinge 5 
Moldau Land.⸗Bk.4 22 bz vll 58 B do. IV. Em. 4 | 825 bz do. III. Ser. 4 83 bz do. 40% 5 1 = 
Norddeutſche Bank 1234 6 do. V. Em. 4 828 bw do. IV. Ser. 41 YO} b do. B. gar. 4 80 dz @ 
Deſtr. Kreditbank 5 107-68. bz Sak dern e ) 82 bz ——Teifensahn- Aktien Barfhau-Bromb. 4 — TL 69 
Pomm. Ritterbankſ4 86 B lult. do. do. III. Em. — — E tege WEE 
Gi aun 4 0 b bald Cee Sehn E e 3 u ame ET 
reuß. Bank-Anth. aliz. Carl-Ludwb. np. —Alſenzbahn v. St. g. — — : 
oftoder Bank ? 4 1115 2 incl, Sot Far 5 6548 n. 710Altona-Kieler 4 111 oz Gold, Sites und Papiergel 
ie Bank 4 llt B do. [Magdeb.⸗Halberſt. 901 B [63] Amfterdm-Rotterd.|4 | 95 vz Side or SI ‘ 
Schleſ. Bankvereinſa 1145 6 do. do. 1865/43 902 bz Bergiſch⸗Märkiſche 4 130 bz ö old. Kronen 9. 
Thüringer Bank 4 725 G do. Wittenb.3 688 bz Berlin-Anbalt 4 189 dz Loutsd'or 
Vereinsbank Hamb.[44— — do. Wittenb. 43 91 6 Berlin-Görlig 4 75 bz Sovereign 
Weimar. Bank 4 865 G Niederſchleſ. Märk. 4 | 874 etw bz B do. Stammprior. ö Napoleonsd lor 
S gp Mert 25% 4 1055 B do. II. S. u (2 tir. 4 83 G Berlin Hamburg 4 mp. p. Bpfb. 
2 Prß. Hyp.⸗G. 4 — do. c. I. u. II. Ser. 4 86% etw bz B Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 
do. do. ( Mich La — do. conv. an 7 8 Sai ee ` 
fr do. Ser. 43 % öhm. Weſtbahn 
EEE Niederſchl. Zweigb. sl 985 G Bresl.-Schw.-Brb. 4 998 etw 
Aachen⸗Düſſeldorf 4 83 G Oberſchleſ. Lit. A[f | — Brieg-Neiße 4 96 bz do. (einl. in Leipz.) — us 
do. II. Em. 4 824 bz do. Lit. B. 3 ) — — Coln-Minden 4 1191 b B. 100; [Oeſtr. Banknoten — 03 
do. III. Em. 43 88 B do. Lit. C.\4 834 8 Eofel-Odb. (Wilh.) 4 111 bp [fPoln. Bankbillets — — — 
Aachen-⸗Maſtricht 4 do. Lit. P. 4 | 833 8 do. Stammprior. 431095 bz Ruffiide do. — 824 bz 
do. I. Em. 5 833 bz G do. Lit. E. 3) 764 C do. do. 5 1094 dz 7 N 
do. III. Em. 5 — — do. Lit. F. ag 895 & Galiz. Carl-Ludwigſpb 913 bz 
Bergiſch⸗Märkiſche 94 G do. Lit. G. 89 B Löbau-Zittau 4 5153 bz @ 
do. e Ser. (conv.) 4 913 e Deſtr.⸗Franzöſ. St. 3 268 bz n. 265 3G ſLudwigshaf.⸗Bexb. 41 
III. Ser. 31 v. St.g. 35 778 bz Oeſtr. ſüdl. St. (Lb.) [3 2243 ba Märkiſch⸗Poſen 4 
do. lar Z 35 771 bz do. Lomb. Bons 6 97 8 do. tior.-St. 6 bz 
do. IV. Ser. 4 89 bz do. do. fällig 1875[]6 933 B Mag deb.⸗Halberſt. 4 145 etw dz 
do V. Ser. 4 89 bz G do. do. fällig 187606 927 8 do. Stamm- Pr. B. 33 703 bz 
do. VI. Ser. 4 86 bz do. do. fäll. 1877/86 | 924 bz Magdeb.⸗Leipzig 4 203 B n. — 
do. Düſſel.⸗Elberf. 4 824 8 Oſtpreuß. Südbahn]5 91 bz do. do. Lit. B. 4 90 Vankdiscont 4 
do. II. Em. 43 91 Rhein. Pr. Obligat( aa Mainz⸗Ludwigsh. 4 Amſtrd. 250 fl. 10 T. 142 bz 
do. (Dortm.⸗Soeſt) 4 82 B do. v. Staat garant. 34 — — Mecklenburger 4 do. 2M. 251416 bz 
do. II. Serial — — do. III. v. 1858 u. 60 SEN & Münſter⸗Hammer 4 Hamb. 300 rk. S. 3 1 
o. Nordbahn) 5 (03 bz do. 1862 u. 186448 bz Görg z[Niederſchl.⸗ Märk. 4 do. 3 
Berlin-Anhalt 4 | 90 G do. v. Staat garant. — — (bn GüRiederſchl. Zweigb. 4 London! Kſtr. 3 
do. AH 948 bz Rhein ⸗Nahe v. S. g.J4 St bz Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 Paris 300 Fr. 2 
do. Lit. B. Si bz do. II. Em. 27 bz . Wien 150 fl. 
Berlin⸗Görlitzer 5 99g dz Ruhrort⸗Crefeld — — do. t.⸗P do. 2 
Berlin-Hamburg 44 — do. II. Ser.ſa4— Oberheſſ. v. St. 00 fl. 2 
do. II. Em.[fa — — do. III. Ser. a — — 
erl.⸗Potsd⸗Mgd.“ Ruff. Jelez⸗Woron. 
it. A. u. B.[(4 — — v. St. gar. 5 775 6& 
do. Lit. O. [4 85 8 do. Kozl.⸗Wor. do. 5 795 bz 
Berlin ⸗Stettin 4 95 G do. Rurst-Kiew do. 5 79 bz G do. do. 3M. (5 
do. II. Em. 4 Si bz do. Mosko⸗Riäſ. do. 5 80 dz Warſchau 90 N. GT. 
do. III. Em. 4 824 bz do. Riäſan-Kozl. do. 5 81 bz Brem. 100 Tlr. BE. 


1 5 a" Ze a SE 207}. 
ro 1882 793. ven... Oeſtreich. Kreditaktien 249. 9 
} 18 Aer Looſe 1123. Lombarden 207 4. Oeſtrel 


ente 543. Lombarden 178. Türk. Anleihe d . N 
Sa 71 r 8 nleihe de 1865 40g. 8 


ente 57, 80. Oeſtreich. Staats- Eisenbahn, 


rloritäten 221, 75. 


haben wünſchen, ihre beſtimmte Erklärung hierübe 
e en ir ee Beam  ä 


